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Der Vorhabenträger:  
        

Die Lebensgemeinschaft e.V.  -   
 

Münzinghof 9  -  D-91235 Velden  -  09152-9297-0 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begriffe: 
 
Die Begriffe "Ortsabrundungssatzung“ und „Ortslagensatzung" sind nicht Gegenstand des 
Baugesetzbuchs, aber immer noch Sprachgebrauch in Bauämtern, in der Kommunal-
politik und sogar in aktuellen Kommentaren zum Baugesetzbuch.  Die beiden Begriffe 
bezogen sich auch nicht auf den gleichen Sachverhalt in § 34 Abs. 2 Bundesbaugesetz 
(1976), auch wenn das oft nicht erkannt wurde: Die Ortslagensatzung ist eigentlich eine 
Satzung nach Satz 1, die Ortsabrundungssatzung eine nach Satz 2 (§ 34 Abs. 2 
Bundesbaugesetz Fass. v. 1976).  
 
Aus dem "Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 6) geändert worden ist 
"§ 34 Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile:  
"(1) Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile ist ein Vorhaben zulässig, wenn 
es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundstücks-
fläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt und die 
Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
müssen gewahrt bleiben; das Ortsbild darf nicht beeinträchtigt werden." 
"... 
(5) Voraussetzung für die Aufstellung von Satzungen nach Absatz 4 Satz 1 Nummer 2 
und 3 ist, dass 
1. sie mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar sind, 
2. die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
oder nach Landesrecht unterliegen, nicht begründet wird und 
3. keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-
stabe b genannten Schutzgüter oder dafür bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur 
Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind. ..." 
 
  



   

MÜNZINGHOF - 2. Änderung der Satzung nach § 34 BauGB - Entwurf vom 13. September 2023    Inhalt 

Gliederung  

1.  Verbindliche Festsetzungen  gemäß BauGB und BauNVO ................................. 7 

2.  Sonstige Planzeichen (Hinweise, nachrichtliche Übernahme, ..., keine 
Festsetzungen) ............................................................................................................ 11 

3.  Hinweise ........................................................................................................... 13 

4.  Begründung zur Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 .................................... 19 

4.9.1  Naturraum / Vegetation, Geologie .............................................................................................. 29 
4.9.2  Schutzgebiete, Biotopkartierung ................................................................................................. 30 
4.9.3  Ausführungen zum speziellen Artenschutzrecht (spezielle artenschutzrechtliche Prüfung)....... 31 
4.9.4  Bestandsaufnahme und Auswirkungen auf die Schutzgüter ....................................................... 32 

4.10.1  Vermeidung und Verringerung .................................................................................................... 43 
4.10.2  Eingriffsermittlung ....................................................................................................................... 44 
4.10.3  Ermittlung von Ausgleichsmaßnahmen ....................................................................................... 52 

5.  Anhang zur Begründung: Pflanzenliste ............................................................ 58 
 

  



   

MÜNZINGHOF - 2. Änderung der Satzung nach § 34 BauGB - Entwurf vom 13. September 2023    Inhalt 

Abbildungs‐ und Tabellenverzeichnis  

Abbildung 1:  Überörtliche Lage (Kartengrundlage: https://geoportal.bayern.de/bayernatlas ‐ Juni 2022) ....... 19 
Abbildung 2:  Ausschnitt rechtswirksamer Flächennutzungsplan ........................................................................ 22 
Abbildung 3:  Ausschnitt rechtskräftige Satzung (genordet, unmaßstäblich) ....................................................... 22 
Abbildung 4:  Ausschnitt aus Anhang 2 zum LEP .................................................................................................. 23 
Abbildung 5:  geplante Bereiche zur Herausnahme aus dem Landschaftsschutzgebiet (gelb markiert) .............. 25 
Abbildung 6:  Ausschnitt Lageplan zum Vorhaben „Einleiten von Niederschlagswasser aus dem Gelände 

der Lebensgemeinschaft e. V. Münzinghof, Velden in das Grundwasser“, Stand: 
08.10.2021, Planung: Renner + Hartmann Consult GmbH, Amberg. .......................................... 27 

Abbildung 7:  Ausschnitt aus FIN‐WEB .................................................................................................................. 29 
Abbildung 8:  Vorkommensgebiete (im Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze S. 8) ...................... 29 
Abbildung 9:  Ausschnitt aus der Digitalen Geologischen Karte von Bayern 1 : 25.000 ....................................... 30 
Abbildung 10:  Schutzgebiete (Quelle: http://geoportal.bayern.de/bayernatlas, Stand Juni 2022) .................... 31 
Abbildung 11:  Bodendenkmale im Umfeld (Quelle: https://geoportal.bayern.de/denkmalatlas/... Stand 

Juni 2022) .................................................................................................................................... 35 
Abbildung 12:  Vorh. Michaelihaus (Ansicht von Süden) ...................................................................................... 36 
Abbildung 13:  Ansicht von Südwesten (im Hintergrund bestehendes Michaelihaus) ......................................... 36 
Abbildung 14:  Ansicht von Südwesten auf Standort geplante Lagerhalle im Süden ........................................... 36 
Abbildung 15:  Ansicht auf Standort geplante Lagerhalle von Nordosten; die Ergänzungsfläche befindet 

sich südlich (im Bild hinter) den bestehenden Hackschnitzel‐Silos ............................................. 36 
Abbildung 16:  Ansicht von Südosten mit Blick Richtung Norden: Intensives Grünland (Rinderweide), 

mittig: bestehende Gehölzstruktur am Löschteich ..................................................................... 38 
Abbildung 17:  Ansicht von Norden: Intensives Grünland (Rinderweide) ............................................................ 38 
Abbildung 18: Blick Richtung Südosten: Bauwagen mit umgebender Grasflur, intensives Grünland 

(Rinderweide) .............................................................................................................................. 38 
Abbildung 19: Blick von Süden auf bestehende Stellflächen und Backofen ......................................................... 38 
Abbildung 20:  Ansicht von Süden mit Blick Richtung Norden: bestehende Zufahrt, Silo, Container, 

Holzhütte ..................................................................................................................................... 39 
Abbildung 21:  Ansicht von Süden auf südöstliche Teilfläche Fl.Nr. 1739 (geplante Lagerhalle): Intensives 

Grünland (derzeit Auslauf für Schweine) .................................................................................... 39 
Abbildung 22:  Zugang von Nordosten .................................................................................................................. 41 
Abbildung 23: Ansicht von Osten; die Ergänzungsfläche wird derzeit überwiegend als Lagerfläche 

genutzt, Befestigung mit Schotter .............................................................................................. 41 
Abbildung 24:  Bewertung gemäß Leitfaden, S. 15 ............................................................................................... 45 
Abbildung 25:  Bewertung gemäß Leitfaden, S. 18 ............................................................................................... 48 
Abbildung 26:  Matrix zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs (Leitfaden, Stand Dez. 2021, Abb. 8, Seite 19) ...... 49 
Abbildung 27:  Lage der Ausgleichsfläche zu den Ergänzungsbereichen (unmaßstäblich) ................................... 52 
 
Tabelle 1 – Ergänzungsbereich B1 ‐ Schutzgüter und Auswirkungen ................................................................... 38 
Tabelle 2 – Ergänzungsbereich B2 ‐ Schutzgüter und Auswirkungen ................................................................... 41 
Tabelle 3 – Ergänzungsbereich B3 ‐ Schutzgüter und Auswirkungen ................................................................... 42 
 
 





STADT VELDEN   FESTSETZUNGEN  

MÜNZINGHOF - 2. Änderung der Satzung nach § 34 BauGB - Entwurf vom 13. September 2023  Seite 7  

1. Verbindliche Festsetzungen  
gemäß BauGB und BauNVO   

 

Festsetzungen durch Planzeichen  
 
 
  

 

Ergänzungsbereich nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 
Art der baulichen Nutzung: Sondergebiet für betreutes Wohnen  
     

 

(Teil des betreuten Wohnens sind auch Gemeinschaftsräume und Begegnungs-
stätten, sowie betreutes Arbeiten, unter anderem in der zugehörigen Land-
wirtschaft, der Verkauf eigener Produkte usw.)  

Grünordnerische Festsetzungen  
   

 

Private Grünfläche  
    

 
 

  

Anpflanzen von Sträuchern 
Ortsrandeingrünung, Hecke aus standortgerechten, heimischen Gehölzen, 
mind. dreireihig, mindestens 3,00 m breit, mit einzelnen Obstbäumen 

 
 

  

 

Anpflanzen von Obstbäumen   
 

    
 
 
 

 
 
 
  

 
Erhaltung von Bäumen 

 
 

 

  

Ausgleichsfläche (Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft)   

 

Festsetzung als naturschutzrechtliche Ausgleichsfläche: siehe 1.7  
    
 
 
 

 
 
 
  

 
extensiv genutztes Grünland (Gras- und Krautflur) 

 
 

 

Hinweis: Im Planteil dargestellte Gebäude, bestehende Nutzungen und Strukturen 
(Böschungen, Bestandsgehölze … kartierte Biotope) sind keine Festsetzungen sondern 
Hinweise bzw. nachrichtliche Übernahmen.  
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Textliche Festsetzungen  

 Zulässigkeit von Vorhaben  

Ein Vorhaben ist zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der 
Bauweise und der Grundstücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren 
Umgebung einfügt und die Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse müssen gewahrt bleiben; das Ortsbild darf nicht be-
einträchtigt werden.  

 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)  

In den einzubeziehenden Außenbereichsflächen („Ergänzungsbereiche“) gilt:  

Die Art der baulichen Nutzung wird als Sonstiges Sondergebiet (SO) für betreutes 
Wohnen nach § 11 BauNVO festgesetzt. 

(Wichtiger Bestandteil der Nutzung „betreuten Wohnen“ sind auch Gemeinschaftsräume 
und Begegnungsstätten, sowie betreutes Arbeiten, u. a. in der zugehörigen Landwirtschaft, 
der Verkauf eigener Produkte usw.) 

 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)  

Grundflächenzahl (§ 17 BauNVO)  

Festgesetzt wird als  maximal zulässige 
Grundflächenzahl 
          

  

im Ergänzungsbereich „B1“ – 
     

GRZ 0,35  (Höchstzahl)     

im Ergänzungsbereich „B2“ 
    

GRZ 0,50  (Höchstzahl)     

im Ergänzungsbereich „B3“ 
    

GRZ 0,35  (Höchstzahl)     

 Aufschüttungen und Abgrabungen  

Geländesprünge sind als Böschungen auszuführen, Stützmauern sind unzulässig.  
 

 Versiegelung  

Fußwege, wenig befahrene Fahrspuren, Stellplätze und vergleichbare Flächen sind nur im 
äußerst notwendigen Umfang zu befestigen. Hierfür sind versickerungsfähige Beläge zu 
verwenden (z.B. Rasengittersteine, Natur- und Betonsteinpflaster mit Rasenfugen, 
wassergebundene Decken, Schotterrasen oder Fahrspuren mit durchlässigen Zwischen-
räumen).  

Begründung:  
Die Festsetzungen zu diesem Punkt dienen dem Schutz von Boden und Bodenfunktionen 
(BayBO … Vorgaben der Naturschutzgesetze, des Wasserhaushaltsgesetzes …). Die 
positiven Auswirkungen können auch bei der Ermittlung des Ausgleichsbedarfs berück-
sichtigt werden. 
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 Grünordnung und Pflanzbindungen  

Alle Flächen auf den Baugrundstücken, die nicht durch Gebäude, Wege, Zufahrten, 
Terrassen oder Stellplätze in Anspruch genommen werden, sind als Vegetationsflächen 
gärtnerisch zu gestalten. 
 
Für sämtliche Obstbaum- und Strauchpflanzungen sind heimische, standortgerechte 
Gehölzarten gemäß Vorschlagsliste mit entsprechenden Kategorien und Pflanzqualitäten 
in der Begründung zu verwenden. 
 
Die zeichnerisch festgesetzten Pflanzbindungen sind lagemäßig bindend. Sämtliche Obst-
bäume sind mit Verbissschutz zu versehen und nach Bedarf einem Erziehungs- bzw. 
Erhaltungsschnitt zu unterziehen. 
 
Die Pflanzgebote sind innerhalb von 6 Monaten nach Abschluss der Baumaßnahmen 
umzusetzen. Die Anpflanzungen sind fachgerecht zu pflegen, zu erhalten und bei Abgang 
entsprechend der Pflanzliste in der Begründung nachzupflanzen. 
 
 
Mindestpflanzqualität: 
 
Pflanzgröße für Hecken: Sträucher mind. 2 x verpflanzt, Höhe 60-100/100-150 
Obstbäume: Hochstamm mind. 3 x verpflanzt, aus extra weitem Stand, 
Stammumfang 16-18 cm 
 

Pflanzenauswahl 

Siehe Pflanzenliste im Anhang zur Begründung 
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 Ausgleichsflächen   

Die Festsetzungen sind am Planteil zu finden.  

Maßnahmen + Pflegemaßnahmen haben jeweils nach Absprache mit der Unteren Natur-
schutzbehörde zu erfolgen.  
Die im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung festgelegten Ausgleichs-
flächen müssen nach Inkrafttreten der Satzung dem Bayerischen Landesamt für Umwelt-
schutz gemeldet werden.  
Um die Sicherung des angestrebten Zustands der Ausgleichsflächen zu gewährleisten, ist 
bei Ausgleichsflächen, die nicht im Eigentum der Gemeinde sind, die Bestellung einer un-
befristeten beschränkten persönlichen Dienstbarkeit zu Gunsten der Gemeinde erforder-
lich. Diese Sicherung ist von der Gemeinde zu veranlassen. 
 
Die Eingriffs- / Ausgleichsregelung ist wie in der Begründung beschrieben umzusetzen.  
Dabei gilt grundsätzlich bei der Ortsrandeingrünung sowie in der freien Natur (externe 
Ausgleichsflächen) der Genehmigungsvorbehalt von § 40 BNatSchG für das Ausbringen 
gebietsfremder Arten (Vorkommensgebiet gebietseigener Gehölze: „5.2 Schwäbische und 
Fränkische Alb“; Ursprungsgebiet gebietseigenes Saatgut: Vorkommensgebiet 14 
„Fränkische Alb“.). Obstbäume sind hiervon ausgenommen. Das Verlangen nach Her-
kunftsnachweisen ist zwingend in den Ausschreibungsunterlagen anzukündigen. 
 
 

Zuordnungsfestsetzung: Den Eingriffen innerhalb der Ergänzungsbereiche der Satzung 
werden Kompensationsmaßnahmen auf den folgenden externen Flächen (Flurstücken) 
zugeordnet: 
 

Nr. Fl.Nr./ 
Gmkg. 

Anrechenbare 
Flächengröße 

Anrechenbare 
Wertpunkte 
(WP) 

Zielzustand / Maßnahmen 

K1 Teilfl. 
1763, 
Treuf 

1.962 m² 
 
 
 
 

13.734 BNT: B432 „Streuobstbestände 
im Komplex mit intensiv bis 
extensiv genutztem Grün-
land“*;  
Anlage einer Obstbaumreihe 
entlang des Flurwegs. Die 
Fläche zwischen den Obst-
bäumen ist extensiv zu be-
weiden; weitere Maßnahmen 
gemäß Begründung zur 
Satzung  

K2 Teilfl. 
1763, 
Treuf 

510 m² 3.570 

* Biotopnutzungstyp gemäß Biotopwertliste der Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV)  
 

  



STADT VELDEN   FESTSETZUNGEN  

MÜNZINGHOF - 2. Änderung der Satzung nach § 34 BauGB - Entwurf vom 13. September 2023  Seite 11  

2. Sonstige Planzeichen (Hinweise, nachrichtliche 
Übernahme, ..., keine Festsetzungen)  

 
  

  

Nachrichtliche Übernahme:  
- Bereiche der bestehenden Satzung (Stand März 2011)  

 

  Klarstellungsbereich nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 sowie 
  Ergänzungsbereiche nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3  
- 1. Änderung der Satzung Bereich B4 (Stand 13.09.2023) 
Art der baulichen Nutzung: Sondergebiet für betreutes Wohnen …   

 
  
 

 

Hinweis: Ungefährer Standort geplanter genehmigungsrechtlicher 
Neubauten (keine Baulinie oder Baugrenze). 

 
  

 

Nachrichtliche Übernahme: Abgrenzung Landschaftsschutzgebiet 
Ausweisung des LSG "Nördlicher Jura" (LSG-00543.01)  

 
  
 

 

Nachrichtliche Übernahme:  
Biotope der Amtlichen Biotopkartierung      

 
  

 

Nachrichtliche Übernahme: 
Ökoflächenkataster (Ausgleich/Ersatz)  

 
  

 

Grundstücksgrenze Bestand  
    

 

 

Flurstücksnummer   
    

 
  

 

Gebäude Bestand  
    

  
 
 

 

Vorschlag für mögliche Neuabgrenzung Landschaftsschutzgebiet 
Ausweisung des LSG "Nördlicher Jura" (LSG-00543.01)  
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3. Hinweise  

 Denkmalschutz  

Zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das Bayerische Landes-
amt für Denkmalpflege oder an die Untere Denkmalschutzbehörde (gemäß Art. 8 Abs. 1-2 
DSchG).  

Art. 8 Abs. 1 DSchG: Wer Bodendenkmäler auffindet ist verpflichtet, dies unverzüglich 
der Unteren Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. 
Zur Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks sowie 
der Unternehmer und der Leiter der Arbeiten die zu dem Fund geführt haben. Die Anzeige 
eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem 
Fund geführt haben, aufgrund eines Arbeitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an 
den Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit.  

Art. 8 Abs. 2 DSchG: Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum 
Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere 
Denkmalschutzbehörde die Gegenstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten 
gestattet.  

 

 Boden / Altlasten / altbergbauliche Maßnahmen 

„Für den Bereich liegen keine lnformationen oder Hinweise über schädliche Bodenver-
änderungen im Sinne § 2 Abs. 3 oder Altlasten nach § 2 Abs. 5 BBodSchG vor. …  
Sollten während der Bauarbeiten wider Erwarten organoleptische Auffälligkeiten des 
Bodens festgestellt werden, die das Besorgnis einer schädlichen Bodenveränderung im 
Sinne BBodSchG bedingen, ist die zuständige Bodenschutzbehörde SB 212A“ am Landrats-
amt Nürnberger Land „zur weiteren Abstimmung zu informieren“ (aus der Stellungnahme 
des Landratsamtes Nürnberger Land vom 12.07.2023 Z.: 23-Ri/De – unter dem Punkt 
„Bodenschutz“).  

Im Satzungsgebiet „werden (…) keine derzeit von der Regierung von Oberfranken – 
Bergamt Nordbayern – wahrzunehmenden Aufgaben berührt. Sollten bei den 
Baumaßnahmen altbergbauliche Relikte angetroffen werden, sind diese zu berücksichtigen 
und das Bergamt Nordbayern zu verständigen“ (aus der Stellungnahme der Regierung von 
Oberfranken – Bergamt Nordbayern vom 18.07.2023 Z.: ROF-SG26-3851.1-3-3744-2). 

 

 Niederschlagswasser, Oberflächenwasser, Wasser‐
recht  

1. Die geothermische Nutzung von Erdwärme ist mit dem Landratsamt Nürnberger Land, 
Sachbereich Wasserrecht und Bodenschutz abzusprechen. Erforderliche Genehmigungen 
sind vor Baubeginn zu beantragen.    
        

2. Sollte während der Bauzeit eine Grundwasserabsenkung notwendig werden, ist 
hierzu vor Baubeginn eine gesonderte wasserrechtliche Erlaubnis einzuholen.     
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3. Grundstücksentwässerungsanlagen haben den „Allgemein Anerkannten Regeln der 
Technik“ zu entsprechen.   
        

4. Die im Plangebiet noch zu erstellenden Gebäude sind ordnungsgemäß an die Ver- und 
Entsorgungseinrichtungen der Lebensgemeinschaft Münzinghof e. V. anzuschließen. 
Die Einleitung des gereinigten Schmutzwassers erfolgt in den Ableitungskanal der VG 
Betzenstein-Plech zur Pegnitz. Die Entwässerungssatzung ist hierbei zu beachten.“ (Der 
Münzinghof hat eine eigene Satzung. Eine wasserrechtliche Erlaubnis für die Einleitung 
liegt vor).    
        

5. Die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) und die dazu er-
gangenen Regeln der Technik (TRENGW bzw. TRENOG) sind zu beachten. Mit dem Pro-
gramm ,,BEN“ (Beurteilung der Erlaubnisfreiheit von Niederschlagswassereinleitungen), 
http://www.lfu.bavern.de/wasser/ben/index.htm können Nutzer in wenigen Schritten prüfen, ob 
eine Einleitung erlaubnisfrei erfolgen kann und welche wesentlichen Randbedingungen ein-
zuhalten sind.   
Es ist Aufgabe des Bauherrn bzw. dessen Planers die Voraussetzungen für eine erlaubnis-
freie Versickerung, bzw. ein erlaubnisfreies Einleiten von Niederschlagswasser unter 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse zu prüfen und dies zu verantworten.    
Bezüglich der Lage des Grundstücks im Karst und der fehlenden grundwasser-
schützenden Deckschichten ist das Merkblatt 4.4/22 des LfU zu beachten.   
„Die Versickerung sollte vorzugsweise breitflächig über eine 30 cm mächtige bewachsene 
Oberbodenzone erfolgen. Notwendige Versickerungs- und Retentionsräume oder Vor-
behandlungsanlagen sind … vorzuhalten“ (aus der Stellungnahme des Wasserwirtschafts-
amtes Nürnberg vom 20.07.2023).  
„In Bereichen mit Versickerung des Niederschlagswassers sind, sofern Metalldächer zum 
Einsatz kommen sollen, nur Kupfer- und Zinkbleche oder Blei mit geeigneter Beschichtung 
oder andere wasserwirtschaftlich unbedenkliche Materialien (z. B. Aluminium, Edelstahl) 
zulässig“ (aus der Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamtes Nürnberg vom 
20.07.2023).  
        

6. Sollte die NWFreiV keine Anwendung. finden, ist eine gesonderte wasserrechtliche 
Erlaubnis einzuholen. Durch geeignete Maßnahmen ist sicherzustellen, dass kein Ober-
flächenwasser auf Nachbargrundstücke abgeleitet wird.     
        

7. Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ist die Verordnung über Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe (Anlagenverordnung 
– AwSV), die Technische Regel wassergefährdender Stoffe (TRwS), die a. a. R. d. T. (all-
gemein anerkannten Regeln der Technik) sowie die Bestimmungen des Wasserhaushalts-
gesetzes (WHG) zu beachten.  

Grundsätzlich gilt: Anfallende Niederschlagswässer sind, soweit möglich, auf dem 
Grundstück durch geeignete Maßnahmen vorrangig der Wiederverwendung, nachrangig 
Versickerung zuzuführen; eine Beeinträchtigung etwa von Anwohnern ist dabei zu ver-
meiden. Hierbei wird auf die einschlägigen technischen Regelwerke sowie Merkblätter des 
LfU verwiesen (z.B. "Naturnaher Umgang mit Regenwasser", abrufbar unter folgendem 
Link:  https://www.lfu.bayern.de/buerger/doc/uw_88_umgang_mit_regenwasser.pdf  

Die Anlage von Retentionsanlagen / Zisternen zur Regenwassernutzung wird 
empfohlen. Damit Rückwirkungen auf das Trinkwasser der öffentlichen und häuslichen 
Trinkwasserversorgung ausgeschlossen werden können, möchten wir vorsorglich darauf 
hinweisen, dass gemäß § 17 Abs. 6 TrinkwV keinerlei feste Verbindung zwischen Trink- 
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und Betriebswasserinstallation vorhanden sein darf. Diese Anlagen sind gemäß § 13 Abs. 4 
TrinkwV seitens des Betreibers bei der zuständigen Behörde (i. d. R. Gesundheitsamt) an-
zuzeigen.   

 

 Schutz gegen wild abfließendes Wasser  

Auf die Gefahren und Regelungen durch wild abfließendes Wasser (vgl. § 37 WHG / Gefahr 
von sog. Sturzfluten auch abseits von Fließgewässern) wird nachdrücklich hingewiesen. 
Infolge von Starkregenereignissen kann es auch fernab von Gewässern zu Überflutungen 
kommen. Bei Starkregenereignissen, wie sie in Zeiten des Klimawandels immer öfter auf-
treten können, kann es selbst bei landwirtschaftlicher Bewirtschaftung nach guter 
fachlicher Praxis zu erheblicher Erosion mit Wasser und Schlamm kommen, die eventuell 
an und in den Liegenschaften größere Schäden verursachen kann. Wegen der 
zunehmenden Starkregenproblematik wird zum Schutz vor wild abfließendem Wasser 
empfohlen, den zu bebauenden Bereich mit einer Erdumwallung h > 0,30 m zu um-
schließen, bzw. Fußbodenoberkante, Eingänge, Terrassen, Einfahrten, Lichtschächte, 
Kellerfenster und dergleichen wenigstens 20 bis 30 cm über der Erdoberfläche anzuordnen. 
Teilweise können in Absprache mit den Nachbarn auf den Baugrundstücken zum Beispiel 
wasserabführende Mulden entlang der Grundstücksgrenzen angelegt werden. Wo diese 
zum Beispiel durch Planzeichen festgesetzt sind, sind diese wasserabführenden Mulden zu 
erhalten und vor Beeinträchtigungen zu schützen. Durch Maßnahmen (zum Beispiel Nieder-
schlagswasserableitung, Versickerung …) dürfen Dritte (Nachbargrundstücke, Unterlieger) 
nicht nachteilig beeinträchtigt werden, der natürliche Ablauf wild abfließenden Wassers 
darf nicht zum Nachteil anderer Grundstücke verändert werden (siehe § 37 WHG).  

Auf die „Arbeitshilfe Hochwasser- und Starkregenrisiken in der Bauleitplanung“ von StMB 
und StMUV wird verwiesen.  

 

 Landwirtschaftliche Nutzungen  

Angrenzend sind landwirtschaftliche Nutzungen, auch mit Tierhaltung vorhanden. Im 
gesamten Ort, bzw. im „Dorfgebiet ist mit ortsüblichen Immissionen zu rechen … Auf die 
Belange der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe einschließlich ihrer Entwicklungs-
möglichkeiten ist vorrangig Rücksicht zu nehmen“ (Stellungnahme des Amtes für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten Roth-Weißenburg vom 20.07.2023, Z. 4612-48-5 
zum Thema „Raumansprüche der Betriebe im bebauten und unbebauten Bereich“).  
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 Hinweise zur Telekommunikation  

„Im Planbereich befinden sich noch keine Telekommunikationslinien der Telekom.   
Zur Versorgung des Planbereichs mit Telekommunikationsinfrastruktur durch die Telekom 
ist die Verlegung neuer Telekommunikationslinien im Plangebiet und außerhalb des Plan-
gebiets erforderlich.   
Bitte teilen Sie uns zum Zweck der Koordinierung mit, welche eigenen oder Ihnen be-
kannten Maßnahmen Dritter im Planbereich stattfinden werden.   
Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit 
dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es notwendig, 
dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der 
Deutschen Telekom Technik GmbH … so früh wie möglich, mindestens 3 Monate vor Bau-
beginn, schriftlich angezeigt werden.  

In allen Straßen bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit einer 
Leitungszone in einer Breite von ca. 0,3 m für die Unterbringung der Telekommunikations-
linien der Telekom vorzusehen.  

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstandorte und unter-
irdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver-
kehrswesen, Ausgabe 1989; siehe insbesondere Abschnitt 3, zu beachten. Wir bitten 
sicherzustellen, dass durch die Baumpflanzungen der Bau, die Unterhaltung und Er-
weiterung der Telekommunikationslinien der Telekom nicht behindert werden.  

Im Fall, dass im Baugebiet Verkehrsflächen als nicht öffentliche Verkehrswege gewidmet 
werden, aber diese Flächen zur Erschließung der anliegenden Grundstücke mit Tele-
kommunikationsinfrastruktur zur Verfügung stehen müssen, bitten wir Sie zur Sicherung 
der Telekommunikationsversorgung“ für „das jeweilige Grundstück bzw. die jeweilige 
Fläche …“ um „die Eintragung einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit im Grundbuch 
mit folgendem Wortlaut: "Beschränkte persönliche Dienstbarkeit für die Telekom Deutsch-
land GmbH, Bonn, bestehend in dem Recht auf Errichtung, Betrieb, Änderung und Unter-
haltung von Telekommunikationslinien, verbunden mit einer Nutzungsbeschränkung" 
erfolgen.   
Bei Planungsänderungen bitten wir Sie uns erneut zu beteiligen“ (aus der Stellungnahme 
der Deutschen Telekom DT Netzproduktion GmbH vom 29.06.2023).  

 

 Brandschutz  

„1. Feuerwehreinsatz allgemein:    
Für dieses Objekt steht ein Löschgruppenfahrzeug mit dem entsprechenden Personal in 
der gesetzlichen Hilfsfrist zur Verfügung“ (aus der Stellungnahme 1 der Brandschutzdienst-
stelle vom 14.07.2023 zur 1. Änderung).    
„2. Löschwasserversorgung:  
Zur Abdeckung des Grundschutzes für die Löschwasserversorgung ist die DVGW W 405 zu 
beachten.   
Die erforderlichen Hydranten sollten bzgl. des Typs den bereits vorhandenen Hydranten im 
Ortsgebiet entsprechen.   

 
1   Stellungnahme der Brandschutzdienststelle (Kreisbrandrat des Landkreises Nürnberger Land) vom 14.07.2023 Zeichen: KBR‐BP‐Velden‐

Münzinghof Bereich B4‐105‐23‐HH zur 1. Änderung der Satzung Münzinghof – Bereich 4 [Hervorhebungen stimmen nicht völlig mit dem 
Original überein].  
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Es werden Oberflurhydranten empfohlen“ (Stellungnahme 1).   
„3. Feuerwehrzufahrten öffentlich und auf Privatgrundstücken   
Alle öffentlichen Straßen müssen mind. der technischen Baubestimmung Flächen für die 
Feuerwehr entsprechen.   
Sollte der Abstand von einer öffentlichen Straße zu einem Gebäudezugang mehr als 50 m 
betragen, müssen auf dem Grundstück die gleichen Zufahrten vorgesehen werden.   
Hinweis: Schotterrasen im Bereich von Feuerwehrzufahrten sind nicht zu-
lässig.“ (Stellungnahme 1)   
„4. Flächen für die Feuerwehr:   
Dort wo der zweite Rettungsweg über Leitern der Feuerwehr bis zu einer Brüstungshöhe 
von max. 8 m über Gelände geplant ist, darf die Entfernung von der öffentlichen Verkehrs-
straße bis zum Haupteingang des Gebäudes 50 m nicht überschreiten.   
Auf die technische Baubestimmung Flächen für die Feuerwehr wird verwiesen.“ (Stellung-
nahme 1).   
„5. Kennzeichnung von Gebäuden:    
Es wird empfohlen den vorgesehenen Bauherrn mitzuteilen, dass am Gebäude gut sicht-
bare (nach Möglichkeit beleuchtete) Hausnummern angebracht werden“ (Stellung-
nahme 1).   
„6. Zweiter Rettungsweg über Leitern der Feuerwehr:   
Hinweis: In diesem Bereich steht kein Hubrettungsfahrzeug zur Sicherung des zweiten 
Rettungsweges für Brüstungshöhen von mehr als 8 m über dem natürlichen Gelände zur 
Verfügung“ (Stellungnahme 1).   
„7. Belange des abwehrenden Brandschutzes allgemein:   
Werden hier gegenüber dem Bestand zusätzliche Bauflächen ausgewiesen, ist mind. bei 
den erforderlichen Erschließungsstraßen die technische Baubestimmung „Flächen für die 
Feuerwehr“ zu beachten.   
Die Löschwasserversorgung ist auf Grundlage der technischen Regeln zu ergänzen.   
Bei Gewerbegebieten sollten ausschließlich Oberflurhydranten verwendet werden, in 
sonstigen Gebieten werden Oberflurhydranten empfohlen.    
Bauliche Ergänzungen bei Straßen etc. sind bzgl. der Lage und der Namensgebung der 
örtlich zuständigen Feuerwehr mitzuteilen.    
Das im Flächennutzungsplan dargestellte Gebiet kann auf Grundlage des Feuerwehrbe-
darfes mit den heute vorhandenen Einsatzmitteln und Einsatzkräften noch abgedeckt 
werden“ (Stellungnahme 1).    
„Das im Bebauungsplan dargestellte Gebiet kann auf Grundlage des Feuerwehrbedarfes 
mit den heute vorhandenen Einsatzmitteln und Einsatzkräften noch abgedeckt 
werden“ (Stellungnahme 1).  
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 Weitere Hinweise auf mögliche Maßnahmen zur Ver‐
meidung von Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft   

Um die Durchlässigkeit für Kleintiere zu erhalten, ist - wo immer möglich - auf Barrieren 
wie Mauern, Sockel und Treppen zu verzichten.  

Organische Abfälle aus dem Garten sollen möglichst auf dem eigenen Grundstück 
kompostiert und das gewonnene Humusmaterial wieder dem Kreislauf der Bodenbildung 
zugeführt werden. Die Anlage von Kompoststellen auf jeder Grundstücksparzelle wird 
deshalb ausdrücklich erwünscht. 

Bei den anfallenden Pflege- und Instandhaltungsarbeiten ist nach Möglichkeit auf den 
Einsatz von Schädlings- und Unkrautbekämpfungsmitteln sowie synthetischer Düngemittel 
zu verzichten. Auf die Beachtung der gültigen Pflanzenschutzgesetze wird hingewiesen. 

Statt Rasenflächen mit intensiver Pflege, sollte zumindest in Teilbereichen extensive 
Wiesenbereiche mit 2-3 maliger Mahd pro Jahr geschaffen werden, um die Artenvielfalt zu 
erhöhen. 

Es wird empfohlen, Kleinstlebensräume wie Nisthilfen für Vögel und Fledermäuse, Mager- 
und Trockenstandorte, Trockenmauern, Teich- und Feuchtflächen sowie Stauden-
pflanzungen anzulegen. 

An den Gebäuden sollen zur Stützung des Bestands von Gebäude bewohnenden Vogel- 
und Fledermausarten handelsübliche Fledermaus- und Vogelnisthilfen eingebaut oder 
angebracht werden. Damit kann der allgemeine Quartiermangel für diese Tiergruppen an 
modernen Gebäuden verringert werden. 

Schutz von Vögeln an großen Fenstern oder Glasfronten: Werden Gebäude mit großen 
Fenstern oder Glasfronten errichtet, sollten Vorkehrungen getroffen werden, die einen 
häufigen Anflug von Vögeln weitgehend vermeiden können. Hierzu zählen zum Beispiel das 
Anbringen von Vorhängen, Verwendung von nach außen verspiegeltem Glas, Aufstellen 
von Grünpflanzen hinter den Scheiben, Bemalen der Scheiben mit einem sogenannten 
Birdpen und anderes (siehe auch Broschüre „Vogelschlag an Glasflächen vermeiden“ des 
Bayerischen Landesamts für Umweltschutz von 2010).  

Es wird sich ausdrücklich für den Einsatz moderner, alternativer Heiztechniken aus-
gesprochen. Zudem sei auf die Möglichkeit der Verwendung von Regenwasser im Haushalt, 
vor allem für Toilettenspülung und Waschmaschine, hingewiesen. Durch den geringen 
Kalkgehalt des Regenwassers kann bei der Dosierung von Waschmitteln so auf bis zu 50 % 
der üblichen Menge verzichtet werden. 

Für Anlagen, welche zur Entnahme oder Abgabe von Wasser bestimmt sind, das keine 
Trinkwasserqualität hat, und die im Haushalt zusätzlich zur Trinkwasserversorgungsanlage 
installiert sind, gilt:  Bei einer Verwendung von Regenwasser für die Toilettenspülung bzw. 
Waschmaschine darf keine direkte Verbindung zwischen Brauch- und Trinkwasser-
installation vorhanden sein.   
Des Weiteren sind insbesondere bezüglich der Melde- und Kennzeichnungspflicht die 
entsprechenden Ausführungen der aktuell gültigen Trinkwasserverordnung zu beachten. 
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4. Begründung zur Satzung nach 
§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3  

 Lage im Raum   

Der zur Stadt Velden zugehörige Ortsteil Münzinghof liegt ca. 2,6 km (Luftlinie) westlich 
von Velden. Verkehrstechnisch ist Münzinghof über eine Ortverbindungsstraße an-
gebunden, die südlich von Raitenberg in die Kreisstraße LAU 11 mündet und von dort in 
südöstliche Richtung in Rupprechtstegen an die Staatsstraße 2162 anschließt. Von dort 
besteht Anbindung an den Hauptort Velden und an das Grundzentrum2 Auerbach i. d. OPf. 
im Nordosten sowie an das Mittelzentrum Hersbruck3 im Südwesten.  
 

 
Abbildung 1:  Überörtliche Lage (Kartengrundlage: https://geoportal.bayern.de/bayernatlas ‐ Juni 2022)  

 

 Rechtsgrundlagen  

Der Bebauungsplan basiert auf den folgenden Rechtsgrundlagen in der jeweils zum Zeit-
punkt der Beschlussfassung gültigen Fassung:  

Satzungen der Stadt Velden   

BauGB (Baugesetzbuch)  

BauNVO (Baunutzungsverordnung)  

BayBO (Bayerische Bauordnung) 

BIMSchG (Bundesimmissionsschutz-
gesetz)  

18. BIMSchV (18. Bundesimmissions-
schutzverordnung)  

BayLplG (Bayerisches Landes-
planungsgesetz)  

 
2   Regionalplan Region Oberpfalz‐Nord (6), Karte 1 Raumstruktur, Stand: 01. Juni 2022 
3   Regionalplan Region Nürnberg (7), Karte 1 Raumstruktur, Stand: 26. März 2007 
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GaStellV (Verordnung über den Bau und 
Betrieb von Garagen sowie über die 
Zahl der notwendigen Stellplätze)  

PlanzV (Planzeichenverordnung)  

ROV (Raumordnungsverordnung)  

BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz)  

BayNatSchG (Bayer. Naturschutzgesetz) 

DSchG (Bayerisches Denkmalschutz-
gesetz)  

BBodSchG (Bundes-Bodenschutzgesetz) 
BBodSchV (Bundes-Bodenschutz- und 

Altlastenverordnung) 

WHG  (Wasserhaushaltsgesetz)  

BayWG  (Bayerisches Wassergesetz)  

 

 Verfahren, Ergänzungsbereiche  

Für den Ortsteil Münzinghof besteht bereits eine Satzung4 nach § 34 BauGB. Der Geltungs-
bereich dieser Satzung bezieht sich auf den gesamten Ortsteil Münzinghof und besteht aus 
einem „Klarstellungsbereich“ sowie den „Ergänzungsbereichen 1 bis 4“. Diese Bereiche 
werden bei der vorliegenden Satzung nachrichtlich in den Planteil übernommen.  

Der Eigentümer und Nutzer des Ortsteiles Münzinghof, „Die Lebensgemeinschaft e.V.“, 
plant eine Erweiterung der Flächen, u. a. für den Bau neuer landwirtschaftlicher Gebäude 
(Kuhstall, Lagerhalle).  

Der Stadtrat der Stadt Velden hat in öffentlicher Sitzung vom 14.06.2023 beschlossen, für 
die geplanten Erweiterungsbereiche für den Ortsteil Münzinghof eine Satzung für die Zu-
lässigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile gemäß § 34 
Abs. 4 Nr. 3 BauGB aufzustellen.  

Die Ergänzungssatzung bezieht einzelne Außenbereichsflächen und Grünflächen in den 
im Zusammenhang bebauten Ortsteil Münzinghof ein, da diese durch die bauliche Nutzung 
des angrenzenden Siedlungsbereiches geprägt sind. Die „Ergänzungsbereiche“ wurden mit 
dem Eigentümer und der Stadt Velden festgelegt.  

Es werden folgende Flurstücke einbezogen:  

Ergänzungsbereich B1:   
Teilflächen Fl.Nrn. 1731, 1737, 1737/2, 1738, 1738/1, 1738/4, 1739/3, 1762, 1762/1.  
Ergänzungsbereich B2:  
Teilflächen Fl.Nrn. 1732, 1739, 1739/1 
Ergänzungsbereich B3:  
Teilfläche Fl.Nr. 1739/2 
Die Gesamtfläche der Ergänzungsbereiche beträgt ca. 10.560 m² (B1: ca. 3.120 m², B2: 
ca. 7.060 m², B3: ca. 380 m²,).  

Eine Auflistung der Verfahrensschritte, einschließlich Satzungsbeschluss, ist auf der Aus-
fertigung der Satzung zu finden.  

Es erfolgt ein Verfahren das einem vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB entspricht.  
Gemäß § 13 Abs. 3 BauGB gilt: „Im vereinfachten Verfahren wird von der Umweltprüfung 
nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach § 2a … abgesehen …“. Allerdings sind im 
vorliegenden Satzungsverfahren die Inhalte des Umweltberichts behandelt und der Aus-
gleichsbedarf ermittelt worden. So sind die Bestandsaufnahmen zu den Schutzgütern und 
die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter unten ab Seite 29 
beziehungsweise ab Seite 32 zu finden (Umweltprüfung). Es werden Ausgleichsflächen und 
Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt.    

 

 
4   Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 BauGB sowie Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB, Entwurf vom 20.03.2011 
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 Ziele, Zweck und Inhalte  

Die Satzung wird mit dem Ziel aufgestellt, Erweiterungsmöglichkeiten für die Lebens-
gemeinschaft e. V. zu schaffen. Zweck ist es, eine Rechtsgrundlage für die Genehmigungs-
fähigkeit künftiger Bauprojekte zu schaffen.  

In den Ergänzungsbereichen sind folgende Bauprojekte geplant:  
 
Ergänzungsbereich B1:   
        

- Abbruch des bestehenden Michaelihaus  

- Neubau des Michaelihauses, Nutzung als Wohngebäude  

- Bau eines neuen landwirtschaftlichen Gebäudes (Lagerhalle) im Süden 
(Teilfl. Fl.Nrn. 1738 und 1739/3).  

 
Ergänzungsbereich B2:  
        

- Erweiterung des Kuhstalls nach Osten mit Anbau eines Kühlraumes,  

- Bau einer landwirtschaftlichen Lagerhalle,  

- Bau eines Unterstandes im Südwesten (Teilfl. Fl.Nrn. 1739 und 1739/1),  

- Anlage eines Festplatzes/Parkplatzes,  

- Neuanlage einer Zufahrt,  

- Neubau Funktionsgebäude (z. B. Bäckerei, Kerzenwerkstatt, Laden, Anlieferung, 
Ökoring…), Anlage von Stellplätzen.   

 
Ergänzungsbereich B3:  
         

- Erweiterung der Metallwerkstatt um ein Kaltlager.  

 

Anmerkung: Der Ergänzungsbereich B4 (Neubau „Pavillon“ mit Küche und WC-Anlagen als 
Begegnungsstätte für Mehrzwecke und Veranstaltungen) wurde auf Grund der Dringlichkeit 
in einem eigenen Verfahren vorgezogen.  
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 Planungsrechtliche Voraussetzungen  

Flächennutzungsplan / Landschaftsplan  

Abbildung 2:  Ausschnitt rechtswirksamer Flächennutzungsplan   

Im rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan der 
Stadt Velden5 sind die ein-
zubeziehenden Flächen 
(Ergänzungsbereiche) als  
„Sondergebiet (für betreutes 
Wohnen)“ bzw. als  
„Flächen für die Land-
wirtschaft“, sowie als  
„Wald“ dargestellt.  

 

Rechtskräftige Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nrn. 1 und 3 BauGB  

Für den Ortsteil Münzinghof 
besteht eine rechtskräftige 
Satzung6 nach § 34 BauGB. 
Der Geltungsbereich dieser 
Satzung umfasst den ge-
samten Ortsteil Münzinghof 
und besteht aus einem 
„Klarstellungsbereich“ sowie 
den „Ergänzungsbe-
reichen“ 1 bis 4. Diese Be-
reiche werden bei der vor-
liegenden Satzung nach-
richtlich in den Planteil über-
nommen.   

 
Abbildung 3:  Ausschnitt rechtskräftige 
Satzung (genordet, unmaßstäblich)    

 
 

 
5   Flächennutzungsplan Stadt Velden, rechtswirksam seit …………………. 
6   Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 BauGB sowie Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB, Entwurf vom 20.03.2011; Rechtskraft 

am 26.07.2011 mit ortsüblicher Veröffentlichung des Satzungsbeschlusses vom 26.07.2011 
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Landesentwicklungsprogramm  

Die Vorgaben des Landesentwicklungsprogramms Bayern 

7 (LEP Stand 01.01.2020) wie die 
Erfordernis einer „nachhaltigen Siedlungsentwicklung“ oder die Ausweisung neuer 
Siedlungsflächen „in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten“, werden mit der vor-
liegenden Planung umgesetzt. Die geplanten Ergänzungsbereiche schließen unmittelbar an 
die bestehenden Siedlungsstrukturen von Münzinghof an.  

Die geplanten Erweiterungen des 
Münzinghofes dienen der Sicherung 
der bestehenden Arbeitsplätze und 
des sozialen Zweckes der Ein-
richtung. 

Velden gehört laut Anhang 2 zum 
LEP (Strukturkarte – Ausschnitt 
siehe rechts) 

8 in die Kategorie „All-
gemeiner ländlicher Raum“ (hell-
gelb) und ist als „Raum mit be-
sonderem Handlungsbedarf – 
Einzelgemeinden“ (eng senkrecht 
blau gestreift) dargestellt.  
 

Abbildung 4:  Ausschnitt aus Anhang 2 zum LEP 

 

Regionalplan Regionalplan Region Nürnberg (7) 

Im Regionalplan der Region Nürnberg9, Karte 1 Raumstruktur, ist der Bereich um Velden 
als „Ländlicher Teilraum im Umfeld des großen Verdichtungsraumes Nürnberg / Fürth / 
Erlangen“ dargestellt. Der Regionalplan nennt folgende Ziele:  
„Auf eine weitere Stärkung der zentralen Orte, insbesondere der möglichen Mittelzentren Hilpoltstein und Höch-
stadt a. d. Aisch sowie der Unterzentren Langenzenn und Schnaittach soll hingewirkt werden.   
Der Stärkung der Wirtschaftsstruktur und dem Ausbau des ÖPNV soll besonderes Gewicht beigemessen werden.  
Der Erhaltung der Freiflächen für den regionalen und überregionalen ökologischen Ausgleich ist im Zusammen-
wirken mit den benachbarten Teilräumen besonderes Gewicht beizumessen. Dies gilt insbesondere für die weitere 
Siedlungsentwicklung und den Ausbau der Infrastruktureinrichtungen.“ (Textteil - Raumstruktur – Ziele und 
Grundsätze, Kapitel 2, Seite 6). 

In Bezug auf die „Ökologisch-funktionelle Raumgliederung“ sind für den Bereich um 
Münzinghof „Kleinräumige und vielfältige Nutzungen“ dargestellt (Begründungskarte 1 – 
Ökologisch-funktionelle Raumgliederung). 

Münzinghof liegt nicht in einem „Landschaftlichen Vorbehaltsgebiet“ (gemäß Karte 3 Land-
schaft und Erholung“).  

 

 
7   LEP  ‐  https://www.landesentwicklung‐bayern.de/instrumente/landesentwicklungsprogramm/...     

LEP Stand: 1. Januar 2020 ‐ https://www.landesentwicklung‐bayern.de/instrumente/landesentwicklungs‐programm/landesentwicklungs‐
programm‐bayern‐stand‐2020/  – Lesefassung Stand März 2021 

8   Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) Stand 01.01.2020 – Abgrenzung der Teilräume ‐ Anhang 2 zum LEP (Strukturkarte) ‐ 
https://www.landesentwicklung‐bayern.de/instrumente/landesentwicklungs‐programm/landesentwicklungs‐programm‐bayern‐stand‐
2020/  

9   Regionalplan der Region Nürnberg ‐  Textteil und Karten  ‐  in Kraft getreten am 01.07.1988 
https://www.nuernberg.de/internet/pim/regionalplan.html   
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Schutzgebiete, amtlich kartierte Biotope   

Natura-2000-Gebiete sind durch die Planung nicht betroffen.  

Der Satzungsbereich liegt innerhalb des Naturparks „Fränkische Schweiz – Velden-
steiner Forst “ (NP-00009).  

Die Ergänzungsbereiche liegen zum Teil innerhalb des Landschaftsschutzgebietes 
„Ausweisung des LSG "Nördlicher Jura““ (LSG-00543.01).  

Der Schutzzweck des LSG ist im § 1 Abs. 1 der Verordnung10 aufgeführt: 

„§ 1 Schutzgegenstand und Schutzzweck:  
1. Die unter Ziffer 3 beschriebenen und in den Karten nach Ziffern 4 und 5 gekennzeichneten und 
abgegrenzten Landschaftsräume der nördlichen Frankenalb werden unter Landschaftsschutz gestellt, 
um 
a) die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zu gewährleisten bzw. wiederherzustellen,  
b) die Vielfalt, Eigenart oder Schönheit des Landschaftsbildes zu bewahren und  
c) den besonderen Erholungswert für die Allgemeinheit zu erhalten oder zu verbessern.“ 

In § 2 der Schutzgebietsverordnung des LSG sind die Verbote aufgeführt: 

„§ 2 Verbote: Im Landschaftsschutzgebiet sind alle Handlungen (Maßnahmen) oder Veränderungen 
verboten, die den Charakter des Landschaftsschutzgebietes verändern oder dem in § 1 Ziffer 1 
genannten besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen; das sind insbesondere Handlungen oder 
Veränderungen, die geeignet sind, die Natur bzw. die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zu 
schädigen oder den Naturgenuß zu beeinträchtigen.“  

Hinsichtlich der geplanten Neubauten in den Ergänzungsbereichen der Satzung gilt gemäß 
§ 3 der Schutzgebietsverordnung: 

„§ 3 Erlaubnis  
1. Der vorherigen Erlaubnis des Landratsamtes Nürnberger Land – Untere Naturschutzbehörde – 
bedarf, wer im Landschaftsschutzgebiet Maßnahmen durchführen will, die geeignet sind, die in § 2 
genannten Wirkungen hervorzurufen.   
2. Insbesondere ist erlaubnispflichtig:  
2.1 die Errichtung und Änderung aller baulichen Anlagen im Sinne der Bayer. Bauordnung, auch 
wenn sie baurechtlich weder anzeige- noch genehmigungspflichtig sind   
(…) 
2.3 das Anlegen oder Erweitern von Wegen (auch Reitwegen), Stell- und Parkplätzen für Fahrzeuge 
(…) 
3. Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Vorhaben keine der in § 2 genannten Wirkungen hervorrufen 
kann oder diese Wirkungen durch Nebenbestimmungen ausgeglichen werden können. 

Befreiungen sind im § 5 der Verordnung geregelt: 

„§ 5 Befreiungen  
1. Von den Verboten nach § 2 kann gemäß Art. 49 BayNatSchG im Einzelfall Befreiung erteilt werden, 
wenn 
1.1 überwiegende Gründe des allgemeinen Wohls die Befreiung erfordern oder  
1.2 die Befolgung des Verbots zu einer offenbar nicht beabsichtigten Härte führen würde und die 
Abweichung mit den öffentlichen Belangen im Sinne des BayNatSchG, insbesondere mit dem 
Schutzzweck vereinbar ist oder  
1.3 die Durchführung der Vorschrift zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung von Natur und 
Landschaft führen würde.   
2. Die Befreiung wird gemäß Art. 49 Abs. 3 Satz 2 BayNatSchG durch eine nach anderen Vorschriften 
gleichzeitig erforderliche behördliche Gestattung ersetzt, soweit nicht Bundesrecht entgegensteht; 
die behördliche Gestattung darf nur erteilt werden, wenn die Voraussetzungen für die Erteilung der 
Befreiung vorliegen und das Landratsamt Nürnberger Land – Untere Naturschutzbehörde – sein Ein-
vernehmen erklärt.“ 

Aufgrund der kleinflächigen Betroffenheit von Flächen im LSG ist keine nachhaltige Beein-
trächtigung des Schutzzweckes des Landschaftsschutzgebietes zu erwarten. Langfristig ist 
eine Verlegung der bestehenden Abgrenzung anzustreben. Die Anpassung der Land-

 
10   Rechtsverordnung zur Ausweisung des Landschaftsschutzgebietes „Nördlicher Jura“, genehmigt mit Schreiben der Regierung von 

Mittelfranken vom 18.10.1985; https://www.nuernberger‐land.de/fileadmin/user_upload/Verordnung_LSG_Noerdlicher_Jura.pdf   
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schaftsschutzgebietsgrenzen erfolgt auf Antrag der Stadt Velden in einem eigenen 
Verfahren (Landratsamt Nürnberger Land). Ein Vorschlag für eine mögliche Neu-
abgrenzung des LSG ist in der vorliegenden Satzung im Planteil dargestellt (siehe auch 
Abbildung 5).  

Ein Antrag auf Herausnahme der betroffenen Flächen aus dem Landschafts-
schutzgebiet ist erforderlich.  

Es befinden sich Teilflächen der Ergänzungsbereiche mit einem Flächenumfang von ins-
gesamt ca. 1.240 m² im Landschaftsschutzgebiet.  

Die Flächen unterteilen sich hinsichtlich der Ergänzungsbereiche wie folgt (siehe auch Ab-
bildung 5: Herausnahme von Flächen aus der Schutzgebietsverordnung - in gelb):  

Bereich B1:  ca.   585 m²  

Bereich B2:  ca.   275 m²  

Bereich B3:  ca.   380 m²  

Summe: ca. 1.240 m²  

 

 
Abbildung 5:  geplante Bereiche zur Herausnahme aus dem Landschaftsschutzgebiet (gelb markiert)  

Legende: 
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Im westlichen Ergänzungsbereich B1 ist ein Biotop der Amtlichen Bayerischen Biotop-
kartierung zu finden. Es handelt sich hierbei um „Buchenwaldreste und Mischwaldrest in 
der Flur um Henneberg und Gerhelm “ (Biotop-Nr. 6334-0036-011).  

Weitere Details und Beschreibungen siehe Kapitel 4.8 ab Seite 28 und 4.9.4 ab Seite 32.  

 

Arten‐ und Biotopschutzprogramm Landkreis Nürnberger Land 
(ABSP), Artenschutzkartierung (ASK) 

Gemäß Arten- und Biotopschutzprogramm Nürnberger Land (ABSP, Hrsg. Bay. StMLU, 
Dezember 2008) liegt Münzinghof in keinem Schwerpunktgebiet des Naturschutzes. Die 
bestehenden Biotope Nrn. 6334-0036-010 und 6334-0036-011 sind als lokal bedeutsam 
eingestuft. Weitere Aussagen des ABSP zu naturschutzfachlichen Zielen sind nicht vor-
handen. 

In der Artenschutzkartierung Bayern sind in den Ergänzungsbereichen und im Umfeld keine 
Fundorte von Tier- und Pflanzenarten erfasst. 

Wasserschutzgebiete, Oberflächenwasserabfluss   

Bestehende Wasserschutzgebiete liegen nicht im Bereich des geplanten Baugebiets und 
sind deshalb von der Gebietsausweisung nicht betroffen. Zum Grundwasserstand sind 
keine genaueren Kenntnisse vorhanden, ebenso wenig über Quellen oder Hangschicht-
wasser.  

Oberflächengewässer, wassersensible Bereiche und festgesetzte Überschwemmungs-
gebiete sind ebenfalls nicht vorhanden. 

Baukultur, Denkmalschutz, Denkmalpflege, Orts‐ und Landschafts‐
bild  

Vollzug des Denkmalschutzgesetzes (DschG) und Belange nach § 1 Absatz 6 Nr. 5 
BauGB: Der Bayerische Denkmal-Atlas weist im Geltungsbereich und seinem näheren 
Umfeld keine Bau- und Bodendenkmäler aus11.  

 

 Gesicherte Erschließung  

Verkehr  

Die Zuwege zu den Ergänzungsbereichen sind großteils bereits vorhanden und werden 
ausgebaut. Teilweise erfolgt die Anlage neuer Zufahrten; insbesondere im Ergänzungs-
bereich B2 ist eine neue Zufahrt von Norden zur geplanten Stallerweiterung erforderlich.  

Wasserwirtschaft  

Der Ortsteil Münzinghof verfügt über eine eigene Abwasseranlage.  

Der bestehende Versickerungsteich im Osten von Münzinghof soll aufgelassen werden. Im 
Bereich im Osten ist die Anlage von zwei neuen Versickerungsbecken vorgesehen12 (siehe 
Abbildung 6).   

 
11   Bayerischer DENKMAL‐ATLAS (https://geoportal.bayern.de/bayernatlas) Oktober 2021   
12 Abwasseranlage Ortsteil Münzinghof  ‐ Einleitung von Niederschlagswasser aus dem Gelände der Lebensgemeinschaft e.V. Münzinghof, 
Planung durch Renner + Hartmann Consult GmbH Amberg, Stand 08.10.2021  
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Abbildung 6:  Ausschnitt Lageplan zum Vorhaben „Einleiten von Niederschlagswasser aus dem Gelände der Lebensgemein‐
schaft e. V. Münzinghof, Velden in das Grundwasser“, Stand: 08.10.2021, Planung: Renner + Hartmann Consult GmbH, 
Amberg.  

 

Das Oberflächenwasser sollte, sofern es nicht wieder genutzt werden kann, entsprechend 
der Verordnung über die erlaubnisfreie schadlose Versickerung von gesammeltem Nieder-
schlagswasser (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung NWFreiV) versickert werden.  
 

Müllentsorgung  

Diese ist sichergestellt durch die Abfallentsorgung des Landkreises Nürnberger Land.  
       

Wasserversorgung  

Die Wasserversorgung ist durch den Anschluss an die bestehenden Leitungen gesichert.  
       

Energieversorgung  

Münzinghof „darf sich „Bioenergiedorf“ nennen - denn es wird zum größten Teil durch selbst 
erzeugte, regenerative Energie versorgt – mit Hilfe von Sonne und Holz. Dies ermöglicht 
ein Block-Heiz-Kraft-Werk (BHKW), das mit Hackschnitzeln betrieben wird, eine Hack-
schnitzelheizung, zwei Stückholzheizungen, Solarthermie, Photovoltaik und ein aus-
geklügeltes Nahwärmenetz, das alle Erzeuger und Verbraucher miteinander verbindet.“13  

 
13   Homepage Münzinghof‐ „Die Lebensgemeinschaft e.V.“, https://www.muenzinghof.de/energiekonzept.aspx   
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Telekommunikation  

Für die Versorgung ist die Deutsche Telekom AG zuständig. Die Anbindung unbebauter 
Grundstücke erfolgt in unterirdischer Bauweise.  
 
 

 Begründung der städtebaulichen Festsetzungen  

Mit Hilfe der Ergänzungssatzung soll auf den geplanten Erweiterungsflächen in Anschluss 
an Siedlungsflächen Baurecht erwirkt werden. Weitere Begründungen sind teilweise neben 
den Fest-setzungen zu finden.  

 
 

 Begründung zur Grünordnung, Belange des Umwelt‐
schutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege  

„Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlagen für Leben und 
Gesundheit des Menschen … im besiedelten und unbesiedelten Bereich … zu schützen, …; der Schutz 
umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur 
und Landschaft“ (aus § 1 BNatSchG).  

„Grünordnungspläne sind von der Gemeinde aufzustellen, sobald und soweit dies aus Gründen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege erforderlich ist; …“ (Art. 4 Abs. 2 BayNatSchG).  

§ 13 Abs. 3 BauGB: „Im vereinfachten Verfahren wird von der Umweltprüfung nach § 2 
Abs. 4, von dem Umweltbericht nach § 2a … abgesehen …“.   
Von der Umweltprüfung und Erstellung eines Umweltberichtes wird in diesem Verfahren 
also abgesehen.   

Allerdings sind die Inhalte, die sonst im Umweltbericht behandelt werden, aufgrund § 1 
Abs. 5 und Abs. 6 BauGB bei der Aufstellung eines Bebauungsplans/einer Satzung immer 
zu berücksichtigen, und nach § 1 Abs. 7 mit den anderen Belangen gerecht abzuwägen. 
Nach § 2 Absatz 3 BauGB sind „Belange, die für die Abwägung von Bedeutung sind 
(Abwägungsmaterial), zu ermitteln und zu bewerten“. Deshalb werden auch die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, als 
Grundlagen der Abwägung in der Begründung behandelt und liegen der gemeindlichen 
Abwägung zugrunde.  

Die während oder nach der öffentlichen Auslegung bzw. durch die Beteiligung der Träger 
Öffentlicher Belange gewonnenen zusätzlichen Erkenntnisse zu den jeweiligen Schutz-
gütern sind nachträglich einzuarbeiten.  
 

Im Folgenden werden die umweltbezogenen Auswirkungen und Belange des Umwelt-
schutzes (Auswirkungen auf die Schutzgüter) beschrieben.  
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 Bestandsbeschreibung und Bestandsanalyse   

4.9.1 Naturraum, Vegetation, Geologie   

Naturraum, Vegetation   

Der Bereich um Münzinghof gehört zur 
Naturraum-Haupteinheit „D61 – 
Fränkische Alb“ sowie zur Naturraum-
Untereinheit „080A – Hochfläche der 
nördlichen Frankenalb“14.  

Als potentiell natürliche Vegetation 
wird für das Gebiet die Einheit  „N3a“, 
Typischer Waldgersten-Buchenwald“15 
genannt.  
Abbildung 7:  Ausschnitt aus FIN‐WEB  

 

Nach § 40 BNatSchG „Ausbringen von Pflanzen und Tieren“ sind in der freien Natur gebiets-
eigene Gehölze bzw. Saatgut zu verwenden. 

Im Naturraum 080-A „Hochfläche der nördlichen Frankenalb“ ist 
das Vorkommensgebiet gebietseigener Gehölze die Einheit 
„5.2 Schwäbische und Fränkische Alb“.   
Als Ursprungsgebiet für gebietseigenes Saatgut wird „14 - 
Fränkische Alb“ genannt. („FINweb“16) 

Autochthones Saatgut oder Pflanzenmaterial:  Pflanzungen im 
Zuge der Maßnahme erfolgen laut Leitfaden17 im Vorkommens-
gebiet 5 „Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches 
Hügelland und Schwäbisch-Fränkische Alb“.  

Abbildung 8:  Vorkommensgebiete (im Leitfaden zur Ver‐
wendung gebietseigener Gehölze S. 8)   

„Das Verlangen nach Herkunftsnachweisen ist zwingend in den Ausschreibungsunterlagen 
anzukündigen. Beim Herkunftsnachweis ist aber grundsätzlich auf ein einheitliches Niveau 
zu achten. Mindeststandard muss eine lückenlose Kontrolle und Dokumentation über alle 
Stadien des Produktionsverlaufs gebietseigener Gehölze aus den Vorkommensgebieten des 
Leitfadens beziehungsweise nach FoVG von der Ernte bis zum Endverbraucher sein“ (S. 20 
Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze des Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit, Jan. 2012).  
 

 
14   Quelle: Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz FIN‐WEB (http://fisnat.bayern.de/finweb), Juni 2022  
15   Quelle: Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz ‐ FIN‐WEB (Online‐Viewer)  http://fisnat.bayern.de/finweb/  August 2021 
16   Quelle: Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz ‐ FIN‐WEB (Online‐Viewer)  http://fisnat.bayern.de/finweb/  August 2021  

siehe auch: Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze – Herausgeber Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit (BMU) ‐ Januar 2012   

17   Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze des Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Jan. 2012  
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Geologie  
 

Das Planungsgebiet wird in der Digitalen 
Geologischen Karte von Bayern 1 : 25.0007F

18 
wie folgt eingeordnet:  

 

Westlicher und südlicher Bereich   
(hellblau dargestellt):  
System: Jura; Serie: Unter‐ bis Mitteljura;  
Supergruppe: Deckgebirge, jungpaläozoisch bis mesozoisch; 
Gruppe: Weißjura‐Gruppe („Malm“), Schichtfazies; 
Formation: Pottenstein‐Formation („Malm Gamma bis Zeta“) 
      

Geologische Einheit: Viehhofen‐Subformation (wPoV) 
Gesteinsbeschreibung: Dolomitstein, graubraun, 
mittelbankig, bituminös, z. T. Hornsteinknollen oder ‐lagen.  

Südöstlicher Bereich (türkis dargestellt):  
System: Jura; Serie: Oberjura;  
Supergruppe: Deckgebirge, jungpaläozoisch bis mesozoisch; 
Gruppe: Weißjura‐Gruppe („Malm“), Massenfazies;  
Formation: Frankenalb‐Formation, unterer Abschnitt („Malm 
Alpha bis Delta“;  
Geologische Einheit: Frankenalb‐Formation (unterer 
Abschnitt), Riff‐ oder Schwammrasendolomit (wFru, D) 
Gesteinsbeschreibung: Dolomitstein, massig bis dickbankig.  

Abbildung 9:  Ausschnitt aus der Digitalen Geologischen 
Karte von Bayern 1 : 25.000  

Nordöstlicher Bereich (gelborange dargestellt):  
System: Quartär; Serie: Pleistozän bis Holozän; Supergruppe: keine Angabe, Gruppe: keine Angabe, Formation: keine Angabe;  
Geologische Einheit: Lehm, umgelagert, Gerölle führend, pleistozän bis holozän (,L,uG);  
Gesteinsbeschreibung: Schluff, tonig, sandig, Gerölle führend, Frostbodenbildung, Hang‐ oder Schwemmlehm.  

 

4.9.2 Schutzgebiete, Biotopkartierung  

Einen Überblick über die Schutzgebiete gibt die Abbildung 10 (unten). 

Natura-2000-Gebiete sind durch die Planung nicht betroffen.  

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Naturparks „Fränkische Schweiz – Velden-
steiner Forst “ (NP-00009).  

Die Ergänzungsbereiche liegen zum Teil innerhalb des Landschaftsschutzgebietes 
„Ausweisung des LSG "Nördlicher Jura““ (LSG-00543.01).  

Aufgrund der kleinflächigen Betroffenheit von Flächen im LSG ist keine nachhaltige Beein-
trächtigung des Schutzzweckes des Landschaftsschutzgebietes zu erwarten. Langfristig ist 
eine Verlegung der bestehenden Abgrenzung anzustreben. Die Anpassung der Land-
schaftsschutzgebietsgrenzen erfolgt auf Antrag der Stadt Velden in einem eigenen 
Verfahren (Landratsamt Nürnberger Land). Ein Vorschlag für eine mögliche Neu-
abgrenzung des LSG ist in der vorliegenden Satzung im Planteil dargestellt (siehe auch 
Abbildung 5).  

Ein Antrag auf Herausnahme der betroffenen Flächen aus dem Landschafts-
schutzgebiet ist erforderlich (siehe auch Ziff. 4.5).  

 
18   Geologische Karte von Bayern 1:500.000  https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/...  
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Im westlichen Ergänzungsbereich B1  ist ein Biotop der Amtlichen Bayerischen Biotop-
kartierung zu finden. Es handelt sich hierbei um „Buchenwaldreste und Mischwaldrest in 
der Flur um Henneberg und Gerhelm “ (Biotop-Nrn. 6334-0036-011).  

 
Abbildung 10:  Schutzgebiete (Quelle: http://geoportal.bayern.de/bayernatlas, Stand Juni 2022)  

Zeichenerklärung: 
        

 

Rot waagrecht schraffiert   Biotope der Biotopkartierung Bayern  
   

gelb senkrecht schraffiert   Naturpark „Fränkische Schweiz – Veldensteiner Forst“  
   

grün gepunktet  
      
hellgrün umrandet /schraffiert  

Landschaftsschutzgebiet „Ausweisung des LSG "Nördlicher Jura"“   
      
Ökoflächenkataster  

 

 

4.9.3 Ausführungen zum speziellen Artenschutzrecht (spezielle artenschutz‐
rechtliche Prüfung)  

Wie bei allen Eingriffsvorhaben ist auch im vorliegenden Fall zu prüfen, inwieweit bei den 
europarechtlich geschützten Arten (Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, europäische 
Vogelarten) und den sonstigen nach nationalem Recht streng geschützten Arten Verbots-
tatbestände im Sinne von § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG ausgelöst 
werden.  
      

Verbotstatbestände: Sowohl im Hinblick auf die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die 
sonstigen, nach nationalem Recht streng geschützten Arten sowie die Europäischen Vogelarten 
gelten folgende Verbote:   
Schädigungsverbot:  Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und 
damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. 
Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt wird.    
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Störungsverbot:  Erhebliches Stören der Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 
Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt.    
Tötungsverbot:  Gefahr von Kollisionen, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 
jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadenvermeidungsmaßnahmen 
signifikant erhöht. Die Verletzung oder Tötung von Tieren und die Beschädigung oder Zerstörung 
ihrer Entwicklungsformen, die mit der Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten verbunden sind, werden im Schädigungsverbot behandelt.  
     

Möglicherweise vorkommende Feldlerchen und weitere Arten landwirtschaftlicher 
Flächen sind durch die Maßnahme nicht gefährdet, weil im Umfeld weitere gleichartige 
landwirtschaftliche Flächen verbleiben.    
Auch durch die Beseitigung vorhandener Gehölzstrukturen (max. ca. 265 m² im Bereich 
B 4 – hier nicht relevant) ergeben sich keine Beeinträchtigungen für heckenbrütende 
Vogelarten, da heckenbrütende Vogelarten am Münzinghof jede Menge Ausweich-
möglichkeit haben, und da die Entfernung von Gehölzen am Münzinghof immer im Winter-
halbjahr stattfindet (den gesetzlichen Vorgaben entsprechend). Zudem sind davon 
unabhängig weitere Neuanlagen von Hecken vorgesehen (im Bereich B 2 als randliche Ein-
grünung im Osten). Im Umfeld des Münzinghofes wird es in Zukunft eher mehr als weniger 
Heckenstrukturen geben. 

Somit ist im Eingriffsbereich eine Beeinträchtigung artenschutzrechtlich bedeutsamer Arten 
nicht zu erwarten, deshalb sind  weiterführende Untersuchungen nicht nötig.  

Bei Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen (siehe Ziff. 4.10.1, Seite 43) werden ins-
gesamt keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG hervorgerufen. 

 

4.9.4 Bestandsaufnahme und Auswirkungen auf die Schutzgüter  

Die Bestandsaufnahme erfolgt durch Begehungen im Frühjahr / Sommer 2022 sowie im 
Herbst 2022.  
Zur Bewertung dienen zudem die Datengrundlagen aus dem Bayerischen Fachinfor-
mationssystem Naturschutz – FIS-Natur Online (FinWeb) sowie dem Bayern-Atlas-Plus.  
Die bestehenden Nutzungen und Strukturen können dem Plan „Ergänzungsbereiche – 
Bestand- und Bewertung“ entnommen werden. 
Die Bestandsbeschreibung und -bewertung erfolgt getrennt nach den Ergänzungsbereichen 
(ab Seite 36). 
Im Folgenden werden zuerst die Auswirkungen auf die Schutzgüter untersucht, die alle 
Ergänzungsbereiche betreffen.  
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Schutzgut Klima und Luft (B1 bis B3)  

Das Planungsgebiet ist auf Grund seiner Lage im ländlichen Raum nicht als klimatisches 
Belastungsgebiet einzustufen. Die Ergänzungsbereiche sind als kleinflächige Kaltluftent-
stehungsgebiete einzustufen. Die landwirtschaftlich genutzten Freiflächen haben lokale Be-
deutung als Kaltluftentstehungsgebiete, aber keine überörtliche Funktionen für den Luft-
austausch oder als Frischluftleitbahn. 

Auswirkungen: Die Funktion als Teil eines lokalen Kaltluftentstehungsgebietes geht ver-
loren. Eine gewisse Beeinflussung der Schutzgüter Luft und Klima durch Versiegelung und 
Emissionen ist nicht zu vermeiden. Es besteht aufgrund des ländlichen Charakters des 
Umfelds keine Gefahr der Überhitzung oder der Ausbildung von Wärmeinseln, die Frisch-
luftversorgung ist gesichert. Während der Bauphase ist mit einem erhöhten Ausstoß von 
Emissionen zu rechnen. Durch die kleinflächigen Erweiterungen entstehen keine nennens-
werten zusätzlichen betriebsbedingten Belastungen.  

Ergebnis: Auf Grund der vorgesehenen kleinflächigen Erweiterungen sind Umweltaus-
wirkungen geringer Erheblichkeit für das Schutzgut Klima und Luft zu erwarten. 

 

Schutzgut Boden und Fläche (B1 bis B3) 

„Zwar werden bedingt durch die Errichtung Flächen neuversiegelt, allerdings obliegen Aus-
wirkungen durch zusätzliche Versiegelungen nicht dem Bodenschutzrecht, bzw. durch das 
BBodSchG werden der genehmigenden Behörde keine Werkzeuge zur Begrenzung von 
Neuversiegelung gegeben. … Bodenschutzfachlich ergeben sich keine Einwände“ (aus der 
Stellungnahme des Landratsamtes Nürnberger Land vom 12.07.2023 Z.: 23-Ri/De – unter 
dem Punkt „Bodenschutz“ zum Verfahren 1. Änderung Bereich B4).    
Im Übrigen wird das „Schutzgut Boden und Fläche“ in den Übersichtstabellen zu den 
Ergänzungsbereichen (ab Seite 36) behandelt.  

 

Schutzgut Wasser (B1 bis B3) 

Bestehende Wasserschutzgebiete liegen nicht im Bereich des geplanten Baugebiets und 
sind deshalb von der Gebietsausweisung nicht betroffen.  

Zum Grundwasserstand sind keine genaueren Kenntnisse vorhanden, ebenso wenig über 
Quellen oder Hangschichtwasser. Entsprechend den geologischen Verhältnissen und der 
Flächennutzung sind aber oberflächennah keine Grundwasserhorizonte zu erwarten. Hang- 
bzw. Schichtwasseraustritte sind unwahrscheinlich.  

Oberflächengewässer, wassersensible Bereiche und festgesetzte Überschwemmungs-
gebiete sind in den Ergänzungsbereichen ebenfalls nicht vorhanden. Der Geltungsbereich 
befindet sich außerhalb des 60 m-Bereiches von Gewässern. Ca. 100 m östlich von 
Münzinghof befindet sich südlich der Ortszufahrt eine kleine Weiherkette.  

Der bestehende Versickerungsteich auf Fl.Nr. 1732 wird aufgelöst und soll verfüllt werden. 
Die Fläche soll neu bebaut werden (siehe auch Ergänzungsbereich B2 ab Seite 38). Im 
Bereich im Osten sollen zwei neue Versickerungsbecken19 entstehen (siehe Abbildung 6, 
Seite 27). 

Baubedingte Auswirkungen:  
Es kann nach dem derzeitigen Erkenntnisstand davon ausgegangen werden, dass bei den 
Erschließungen und sonstigen Baumaßnahmen kein Grundwasser angeschnitten wird.  
Es ist dafür Sorge zu tragen, dass ein übermäßiger Oberflächenwasserabfluss auf benach-
barte Grundstücke vermieden wird.  

 
19 Abwasseranlage Ortsteil Münzinghof ‐ Einleitung von Niederschlagswasser aus dem Gelände der Lebensgemeinschaft e.V. Münzinghof,, 
Planung durch Renner + Hartmann Consult GmbH Amberg, Stand 08.10.2021  



STADT VELDEN BEGRÜNDUNG  

MÜNZINGHOF - 2. Änderung der Satzung nach § 34 BauGB - Entwurf vom 13. September 2023  Seite 34  

Es besteht, insbesondere während der Bauzeit, ein geringes Restrisiko der Beein-
trächtigung des Grundwassers durch stoffliche Einträge. Bei den Baumaßnahmen ist den 
Anforderungen des allgemeinen Grundwasserschutzes bzw. dem wasserwirtschaftlichen 
Vorsorgegrundsatz des § 1 WHG in ausreichendem Maße Rechnung zu tragen. Während 
des Baubetriebs ist mit erhöhter Erosionsgefahr bei offen liegenden Böden zu rechnen. 

Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen:  
Auf zur Bebauung vorgesehenen Flächen wird in der Regel durch die Versiegelung der 
Oberflächenabfluss vermehrt und beschleunigt, das Rückhaltevolumen des belebten 
Bodens vermindert und die Grundwasserneubildungsrate herabgesetzt. Dem gegenüber 
wird der oberflächliche Abfluss erhöht.  

Durch die zu erwartende Neuversiegelung im Bereich der Erweiterungsflächen wird die 
Grundwasserneubildung reduziert. Auf der gesamten Fläche wird durch die Versiegelung 
der Oberflächenabfluss vermehrt und beschleunigt, sowie das Rückhaltevolumen des 
belebten Bodens vermindert. Auch die Verdunstung wird aufgrund der Versiegelung 
reduziert. Daher wird die Grundwasserneubildung im Planungsgebiet verringert. Dem 
gegenüber wird der oberflächliche Abfluss erhöht.  

Verminderungsmaßnahmen ( z. B. Festsetzungen zu versickerungsfähigen Oberflächen 
/ Belägen) können die Auswirkungen reduzieren. 

Ergebnis: Es sind im Ergebnis durch die Versiegelung bei Einhaltung der Verminderungs-
maßnahmen Umweltauswirkungen geringer bis mittlerer Erheblichkeit für das Schutz-
gut Wasser zu erwarten.  

 

Schutzgut Mensch (B1 bis B3)  

In den Ergänzungsbereichen sowie angrenzend sind bereits Wohngebäude und landwirt-
schaftliche (Neben-) Gebäude vorhanden.  

Durch die Erweiterung der Flächen als Sondergebiet für betreutes Wohnen und den 
geplanten Neubauten sollen weitere Begegnungs- und Arbeitsstätten geschaffen werden, 
die dem Wohl der Einwohner von Münzinghof dienen. 

Aufgrund der geringen Ausdehnung, Lage und Strukturierung ist die Bedeutung der Er-
weiterungsflächen für die derzeitige Erholung der Bevölkerung vergleichsweise gering. 
Dem entsprechend sind relativ geringe Auswirkungen im Bereich Erholung zu erwarten. 

Die Erweiterungsflächen dienen weder dem Lärmschutz noch haben sie besondere Be-
deutung für die Luftreinhaltung.  

Die an den Planungsbereich angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen müssen bei 
ordnungsgemäßer Bewirtschaftung keine Einschränkungen hinnehmen. Es kann zum Bei-
spiel durch das Ausbringen von Gülle und Jauche eine temporäre Beeinträchtigung der 
Wohnnutzung erfolgen. Diese ist hinzunehmen. Darüberhinausgehende, schädliche Um-
welteinflüsse sind nicht erkennbar. 

Während der Bauphase ist mit baubedingten Belastungen durch den Baustellen-
betrieb und den damit zusammenhängenden Fahrverkehr zu rechnen (Lärm, Staub, 
optische Reize). Sie werden als unerheblich eingestuft, da sie zeitlich begrenzt auftreten 
und keine bleibenden Folgen für die Wohn- und Erholungsfunktionen sowie das Wohlbe-
finden und die Gesundheit haben. Durch die Realisierung des Baugebiets wird es anlage- 
und betriebsbedingt zu einer geringen Zunahme des Verkehrs kommen. Die vor-
handenen angrenzenden Siedlungsbereiche werden durch die geplante Bebauung nicht 
nennenswert zusätzlich belastet.  

Ergebnis: Aufgrund der Lage und Nutzung der Ergänzungsbereiche ist mit einer geringen 
Beeinträchtigung des Schutzgutes Mensch zu rechnen. 
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Schutzgut Kultur‐ und sonstige Sachgüter (B1 bis B3)  

Bau- und Bodendenkmäler / archäo-
logische Bodenfunde sind innerhalb des 
Geltungsbereichs nicht bekannt. Der 
Bayerische Denkmal-Atlas14F

20 weist in den 
Ergänzungsbereichen keine bekannten 
Hinweise auf Bodendenkmäler aus. Das 
nächste Bodendenkmal befindet sich ca. 
300 m nördlich der Ortschaft (siehe Ab-
bildung 11). Es handelt sich hierbei um 
„Grabhügel der Hallstattzeit“ (D-5-
6334-0020). 

 
Abbildung 11:  Bodendenkmale im Umfeld (Quelle: 
https://geoportal.bayern.de/denkmalatlas/... Stand Juni 2022)   

Sollten im Zuge der Baumaßnahmen kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder 
Befunde zutage treten, ist der gesetzlichen Meldepflicht zu entsprechen, die zuständigen 
Denkmalschutzbehörden sind einzuschalten; sowie der Zustand unverändert zu erhalten. 

Die derzeitigen landwirtschaftlichen Produktionsflächen im Geltungsbereich (Er-
gänzungsbereich B2) werden überwiegend als Weidefläche für Rinder genutzt. Mit der 
Realisierung des Vorhabens geht eine landwirtschaftliche Nutzfläche von ca. 0,43 ha mit 
durchschnittlichen landwirtschaftlichen Ertragsbedingungen für die Erzeugung von 
Nahrungs- und Futtermitteln sowie Energierohstoffen nachhaltig verloren, dieser Verlust 
kann nicht direkt kompensiert werden.  

Ergebnis: Kultur- und sonstige Sachgüter sind voraussichtlich einzig durch den Verlust 
landwirtschaftlicher Flächen betroffen.  

 

Schutzgut Arten‐ und Lebensraum, Biotop‐ und Nutzungstypen, 
Tiere und Pflanzen (B1 bis B3)  

Das Schutzgut „Arten- und Lebensraum…“ wird in den Übersichtstabellen ab Seite 36 
behandelt. Schutzgebiete und Biotopkartierung wurden zudem unter Ziff. 4.5 ab Seite 24 
behandelt.   
 
    
Im Anschluss erfolgt die Bestandsbeschreibung und -bewertung getrennt nach den 
Ergänzungsbereichen.  
     
 

 
20   Bayerischer DENKMAL‐ATLAS (geoportal.bayern.de/bayernatlas‐klassik) Stand Juni 2022 
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Ergänzungsbereich B1 – Bestandsbeschreibung und ‐bewertung  

 
Abbildung 12:  Vorh. Michaelihaus (Ansicht von Süden) 

 
Abbildung 13:  Ansicht von Südwesten (im Hintergrund 
bestehendes Michaelihaus) 

 
Abbildung 14:  Ansicht von Südwesten auf Standort 
geplante Lagerhalle im Süden  

 
Abbildung 15:  Ansicht auf Standort geplante Lagerhalle 
von Nordosten; die Ergänzungsfläche befindet sich südlich 
(im Bild hinter) den bestehenden Hackschnitzel‐Silos  

Lage (B1)   im Südwesten der Ortschaft Münzinghof  

Fl.Nrn. / Gemarkung  Teilflächen Fl.Nrn. 1731, 1737, 1737/2, 1738, 1738/1, 1738/4, 1739/3, 1762, 1762/1, 
Gemarkung Treuf  

Größe  ca. 3.120 m² 

vorhandene Nutzung  Hinweis: Haus‐Nr. 5 „Michaelihaus“ (Fl.Nr. 1737) liegt nicht im Ergänzungsbereich; 
bestehende landwirtschaftliche Nebengebäude (auf Fl.Nr. 1739/3),  
bestehendes Wohngebäude (Haus Nr. 4 auf Fl.Nr. 1737/2),   
versiegelte Flächen (Asphalt): Straße, Zufahrten,  
teilversiegelte Flächen: Lagerflächen, Zufahrten, 
Grünflächen: Hausgärten, Straßenbegleitgrün, 
Gehölzbestände, z. T. biotopkartiert (Biotop‐Nr. 6334‐0036‐011), 

geplante Nutzung  (Abbruch des nördlich gelegenen Michaelihauses, Haus‐Nr. 5),  
Neubau des Michaelihauses (Wohnnutzung),  
Bau einer neuen Lagerhalle im Süden. 
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Schutzgut (für den 
Bereich B1)  

Bestand und Auswirkungen / Betroffenheit   Bewertung 
(Erheblichkeit)  

Fläche / Boden   Vorbelastungen durch Versiegelungen (bestehende Ver‐
siegelungen durch Gebäude und Straßen / Zufahrten). Neu‐
versiegelung durch Anlage von Gebäuden, Zufahrten und Stell‐
flächen; keine naturnahen oder seltenen Böden betroffen. 
Aufgrund des geplanten Neubaus des Michaelihauses, einer 
Lagerhalle im Süden sowie Zufahrten erfolgt eine Versiegelung 
bzw. Überbauung von ca. 625 m².  

Jede Bebauung wirkt sich durch die unvermeidbare Ver‐
siegelung und den Eingriff in die Boden‐ und Oberflächenform 
negativ auf das Schutzgut Boden aus. Baubedingt werden 
Flächen verändert und Oberboden zwischengelagert.  

Die Versiegelung und Umgestaltung führen zu nicht kompen‐
sierbaren Auswirkungen: Der natürliche Bodenaufbau wird 
großflächig verändert und in den versiegelten Bereichen gehen 
praktisch alle Bodenfunktionen verloren (Puffer‐, Regelungs‐, 
Lebensraumfunktion und Produktionsfunktion des Bodens für 
die Landwirtschaft).  

mittel  

Luft / Klima   siehe oben, Seite 33   gering 

Wasser   siehe oben, Seite 33  gering ‐ mittel  

Arten‐ und 
Lebensraum,  
Biotop‐ / 
Nutzungstypen, 
Tiere und Pflanzen  

Die vorhandenen Nutzungen im Ergänzungsbereich B1 bleiben 
überwiegend bestehen. Es erfolgen Eingriffe durch den ge‐
planten Neubau des Michaelihauses und der Lagerhalle im 
Süden sowie den erforderlichen Zufahrten.  

Im Bereich des geplanten Neubaus ist derzeit eine Gehölz‐
fläche vorhanden. Es handelt sich hierbei um eine bereits 
gerodete Fläche mit heimischen Sträuchern, vereinzelt waren 
Bäume vorhanden. Die Fläche ist zum Teil unter der Biotop‐Nr. 
6334‐0036‐011 erfasst („Buchenwaldreste und Mischwaldrest 
in der Flur um Henneberg und Gerhelm“). Im westlichen Er‐
gänzungsbereich sind keine baulichen Eingriffe vorgesehen. 
Südlich des geplanten Neubaus befinden sich einige Ahorne 
mit einem Stammdurchmesser von ca. 40 cm; diese sind als 
Eingrünung zu erhalten.  

Im Süden im Anschluss an das bestehende Nebengebäude auf 
Fl.Nr. 1739/3 (Lager) ist der vorhandene Gehölzbestand 
betroffen; hier soll eine weitere Lagerhalle entstehen. Bei der 
Gehölzstruktur handelt es sich überwiegend um heimische 
Sträucher wie Hartriegel, Weißdorn, Holunder; z. T. sind kleine 
Ahorne und Kastanienauwuchs vorhanden.  

Es sind keine Flächen mit komplexem ökologischem Wirkungs‐
gefüge betroffen.  

Durch die Eingriffe, insbesondere in Gehölzstrukturen, sind 
mittlere Beeinträchtigungen auf die Pflanzen‐ und Tierwelt / 
Arten und Lebensräume zu erwarten. Bei Beachtung der Ver‐
meidungsmaßnahmen werden insgesamt keine Verbotstat‐
bestände nach § 44 BNatSchG hervorgerufen.  

mittel 

Landschafts‐/ 
Ortsbild 

Ortsrandlage, Eingrünung vorhanden durch angrenzende 
Waldflächen im Westen und Süden.  

Geringfügige Beeinträchtigungen des Orts‐ und Landschafts‐
bildes durch Baukörper im unmittelbaren Umfeld möglich..  

gering 
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Mensch   siehe oben, Seite 34   gering  

Kultur‐ und sonstige 
Sachgüter  

siehe oben, Seite 35  nicht betroffen  

Wechselwirkungen 
zwischen den 
Schutzgütern  

Es entstehen keine erheblichen zusätzlichen Belastungen durch 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern.   

nicht betroffen  

Tabelle 1 – Ergänzungsbereich B1 ‐ Schutzgüter und Auswirkungen  

 

Ergänzungsbereich B2 – Bestandsbeschreibung und ‐bewertung  

 
Abbildung 16:  Ansicht von Südosten mit Blick Richtung 
Norden: Intensives Grünland (Rinderweide), mittig: 
bestehende Gehölzstruktur am Löschteich 

 
Abbildung 17:  Ansicht von Norden: Intensives Grünland 
(Rinderweide) 

 

 

Abbildung 18: Blick Richtung Südosten: Bauwagen mit 
umgebender Grasflur, intensives Grünland (Rinderweide) 

 

Abbildung 19: Blick von Süden auf bestehende 
Stellflächen und Backofen 
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Abbildung 20:  Ansicht von Süden mit Blick Richtung 
Norden: bestehende Zufahrt, Silo, Container, Holzhütte 

 

Abbildung 21:  Ansicht von Süden auf südöstliche Teil‐
fläche Fl.Nr. 1739 (geplante Lagerhalle): Intensives Grün‐
land (derzeit Auslauf für Schweine) 

 

Lage (B2)   im Osten der Ortschaft Münzinghof 

Fl.Nrn. / Gemarkung  Teilflächen Fl.Nrn. 1732, 1739, 1739/1, Gemarkung Treuf 

Größe  ca. 7.060 m² 

vorhandene Nutzung  überwiegend Intensivgrünland (Rinderweide und Schweineweide),  
versiegelte Flächen (nicht eingriffsrelevant): Nebengebäude (u. a. Backofen), Silo, 
Zufahrten, 
teilversiegelte Flächen: Pkw‐Stellplätze, Lagerflächen,  
Versickerungsteich mit naturnahem Gehölzbestand,  
Grünflächen: Gras‐ und Krautflur, 
Gehölzstrukturen. 

geplante Nutzung  Stallerweiterung mit Anbau Kühlraum, Neubau Lagerhalle  (im Südosten), Neubau 
Unterstand  im  Süden,  Neuanlage  Zufahrt,  Neuanlage  Festplatz,  Neuanlage 
Funktionsgebäude (z. B. Bäckerei, Kerzenwerkstatt, Laden, Anlieferung, Ökoring…) 

 

Schutzgut (für den 
Bereich B2)  

Bestand und Auswirkungen / Betroffenheit   Bewertung 
(Erheblichkeit)  

Fläche / Boden   Vorbelastungen durch Versiegelungen (bestehende Ver‐
siegelungen durch Gebäude und Straßen/Zufahrten). Neu‐
versiegelung durch Anlage von Gebäuden, Zufahrten und Stell‐
flächen; keine naturnahen oder seltenen Böden betroffen. 
Aufgrund der Festsetzungen der GRZ = 0,50 und Verkehrs‐
flächen) ist eine Versiegelung bzw. Überbauung von bis zu 50% 
der Fläche möglich.  

Jede Bebauung wirkt sich durch die unvermeidbare Ver‐
siegelung und den Eingriff in die Boden‐ und Oberflächenform 
negativ auf das Schutzgut Boden aus. Baubedingt werden 
Flächen verändert und Oberboden zwischengelagert. Die Ver‐
siegelung und Umgestaltung führen zu nicht kompensierbaren 
Auswirkungen: Der natürliche Bodenaufbau wird großflächig 
verändert und in den versiegelten Bereichen gehen praktisch 
alle Bodenfunktionen verloren (Puffer‐, Regelungs‐, Lebens‐
raumfunktion und Produktionsfunktion des Bodens für die 
Landwirtschaft). 

mittel  

Luft / Klima   siehe oben, Seite 33   gering 
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Wasser   siehe oben, Seite 33  gering ‐ mittel  

Arten‐ und Lebens‐
raum,  Biotop‐ / 
Nutzungstypen, 
Tiere und Pflanzen  

Es sind Vorbelastungen durch Versiegelungen vorhanden durch 
bestehende Nebengebäude (Backofen, Holzhütten…) und 
Zufahrten.  
Zum Teil bestehen teilversiegelte Flächen (Parkplatz mit 
Schotter / Lagerflächen nördlich des Backofens).  

Im östlichen Bereich ist intensives Grünland vorhanden, 
welches derzeit als Rinderweide genutzt wird; die Flächen im 
Südosten dienen als Auslauf für Schweine (Schweinestall im 
Süden). Im südwestlichen Ergänzungsbereich steht auf einer 
Wiese ein Bauwagen; zudem ist ein kleiner Gastank vor‐
handen, der von Gras‐ und Krautflur sowie Gehölzen umrahmt 
ist. In südlicher Richtung schließen eine Betonfläche sowie ein 
Beton‐Silo an. 

Im Zuge der Planungen ist die Auflösung / Verlegung des 
bestehenden Versickerungsteiches im Norden und die Ent‐
fernung der umgebenden naturnahen Gehölzstrukturen 
vorgesehen. Der bestehende Versickerungsteich soll verfüllt 
werden.  

Mit E‐Mail vom 08.09.2021 teilt das Landratsamt Nürnberger 
Land mit, dass aus naturschutzrechtlicher Sicht keine Be‐
denken gegen die Verlegung bestehen. „Es wird darauf hin‐
gewiesen, dass das aktuelle Versickerungsbecken vor der 
Verfüllung auf artenschutzrelevante Tatbestände zu unter‐
suchen ist und gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen zu 
beachten sind.“ 

Mit E‐Mail vom 01.06.2023 teilt das Landratsamt Nürnberger 
Land (UNB, Hr. Raab) mit: 
„Ein Verfüllen und Überbauen des Versickerungsteiches wäre 
nur möglich, wenn er nicht als Amphibienlaichgewässer dient 
oder ein Ersatzgewässer angeboten werden kann. Leider habe 
ich keinen Sachstand, ob der Teich von Amphibien genutzt 
wird, daher kann ich das nicht abschätzen. Mit einer natur‐
nahen Gestaltung des neuen Teichs sollte sich aber hier ein 
Ersatzgewässer herstellen lassen, sollte es erforderlich sein.“ 

Es sind keine Flächen mit komplexem ökologischem Wirkungs‐
gefüge betroffen. Für die Entfernung der Gehölze sind Ersatz‐
pflanzungen im Zuge der Ortsrandeingrünung vorgesehen. 
Die Auswirkungen auf die Pflanzen‐ und Tierwelt / Arten und 
Lebensräume sind auf Grund der bisherigen Nutzung eher 
gering. Bei Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen werden 
insgesamt keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
hervorgerufen. 

gering bis 
mittel 

Landschafts‐/ 
Ortsbild 

Die derzeit als Rinderweide genutzte, intensive Grünfläche, 
fällt nach Osten in Richtung Ortszufahrtsstraße ab und ist von 
dieser gut einsehbar. 
Bei der Fläche mit Intensivgrünland (Nutzung als Schweine‐
weide) im südlichen Bereich handelt es sich um eine nach 
Nordosten geneigte Hangfläche, im Süden grenzt Waldbestand 
an.  

Beeinträchtigungen des Orts‐ und Landschaftsbildes durch 
Baukörper möglich.  

gering 
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Die geplanten Eingrünungsmaßnahmen (Baum‐ und Hecken‐
pflanzungen) tragen zur Verminderung der Auswirkungen bei.  

Mensch   siehe oben, Seite 34   gering  

Kultur‐ und sonstige 
Sachgüter  

siehe oben, Seite 35  nicht betroffen  

Wechselwirkungen 
zwischen den 
Schutzgütern  

Es entstehen keine erheblichen zusätzlichen Belastungen durch 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern.   

nicht betroffen  

Tabelle 2 – Ergänzungsbereich B2 ‐ Schutzgüter und Auswirkungen  

 

Ergänzungsbereich B3 – Bestandsbeschreibung und ‐bewertung 

Abbildung 22:  Zugang von Nordosten   Abbildung 23: Ansicht von Osten; die Ergänzungsfläche 
wird derzeit überwiegend als Lagerfläche genutzt, 
Befestigung mit Schotter  

 

Lage (B3)  im Süden der Ortschaft Münzinghof  

Fl.Nrn. / Gemarkung   Teilflächen Fl.Nr. 1739/2, Gemarkung Treuf   

Größe   ca. 380 m²   

vorhandene Nutzung   geschotterte Lagerfläche, Gehölzbestand mit Weißdorn, Hartriegel, Holunder, 
Brombeeren, z. T. kleinen Ahornen und Kastanien und Gras‐ und Krautflur 
(überwiegend Brennessel)  

geplante Nutzung   Erweiterung der Metallwerkstatt mit Kaltlager  

 

Schutzgut (für den 
Bereich B3)   

Bestand und Auswirkungen / Betroffenheit   Bewertung 
(Erheblichkeit)  

Fläche / Boden   Vorbelastungen durch Teilversiegelungen (Lagerfläche). Neu‐
versiegelung durch Anlage eines Gebäudes, Zufahrten und 
Stellflächen; keine naturnahen oder seltenen Böden betroffen. 
Aufgrund der Festsetzungen (maximale GRZ = 0,35) ist eine 
Überbauung von bis zu ca. 135 m² möglich.  

gering bis 
mittel  
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Jede Bebauung wirkt sich durch die unvermeidbare Ver‐
siegelung und den Eingriff in die Boden‐ und Oberflächenform 
negativ auf das Schutzgut Boden aus. Baubedingt werden 
Flächen verändert und Oberboden zwischengelagert. Die 
Versiegelung und Umgestaltung führen zu nicht kompensier‐
baren Auswirkungen: Der natürliche Bodenaufbau wird groß‐
flächig verändert und in den versiegelten Bereichen gehen 
praktisch alle Bodenfunktionen verloren (Puffer‐, Regelungs‐, 
Lebensraumfunktion und Produktionsfunktion des Bodens für 
die Landwirtschaft). 

Luft / Klima   siehe oben, Seite 33    gering 

Wasser   siehe oben, Seite 33   gering ‐ mittel  

Arten‐ und Lebens‐
raum, Biotop‐ / 
Nutzungstypen, 
Tiere und Pflanzen  

Überwiegend Verlust von geschotterten Lagerflächen, z. T. mit 
Gras‐ und Krautflur. Im westlichen Bereich sind Gehölz‐
strukuren (überwiegend Weiden, z. T. kleine Kiefern) vor‐
handen, die im Zuge der Baumaßnahmen zumindest zum Teil 
entfernt werden.  

Es sind keine Flächen mit komplexem ökologischem Wirkungs‐
gefüge betroffen.  

Die Auswirkungen auf die Pflanzen‐ und Tierwelt / Arten und 
Lebensräume sind auf Grund der bisherigen Nutzung gering. Es 
werden keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG hervor‐
gerufen. 

gering  

Landschafts‐/ 
Ortsbild 

Bereich nicht einsehbar. Anbau südlich des bestehenden 
Gebäudes. Eingrünung aus Süden durch angrenzenden Wald 
vorhanden. 

gering 

Mensch   siehe oben, Seite 34   gering  

Kultur‐ und sonstige 
Sachgüter  

siehe oben, Seite 35  nicht betroffen  

Wechselwirkungen 
zwischen den 
Schutzgütern  

Es entstehen keine erheblichen zusätzlichen Belastungen durch 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern.   

nicht betroffen  

Tabelle 3 – Ergänzungsbereich B3 ‐ Schutzgüter und Auswirkungen  
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 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Ver‐
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Aus‐
wirkungen  

4.10.1 Vermeidung und Verringerung  

Nach der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB sind auch die Vermeidungs- und 
Minderungsmaßnahmen im Umweltbericht dazustellen. Im Sinne der Eingriffsregelung des 
§14 BNatSchG ist es oberstes Gebot, vermeidbare Beeinträchtigungen des Naturhaushalts 
und des Landschaftsbildes zu unterlassen.  

So sind grundsätzlich die gesetzlichen Vorgaben einzuhalten, etwa zum Rückschnitt- und 
Beseitigungsverbot für Gehölze in der Zeit vom 1. März bis 30. September (§ 39 
Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG) oder zu den artenschutzrechtlichen Vorgaben (unter Anderem 
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie, § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG – siehe auch oben 
auf Seite 31).  

Um den Eingriff zu mindern, werden in den Festsetzungen der Satzung Vermeidungs-
maßnahmen aus Liste 2 auf Seite 31 des Leitfadens, „Teil B Auswahl von Vermeidungs-
maßnahmen“ soweit möglich übernommen:  
  

  Verbot tiergruppenschädigender Anlagen oder Bauteile (z. B. Sockelmauern bei 
Zäunen zur freien Land)  
 

  Durchlässigkeit der Siedlungsränder zur freien Landschaft zur Förderung von 
Wechselbeziehungen   

 

  Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens durch Verwendung 
versickerungsfähiger Beläge wo möglich  

 

  Rückhaltung des Niederschlagswassers in naturnah gestalteter Wasserrückhaltung 
bzw. Versickerungsmulden   

 

  Vermeidung der Einleitung von belastetem Wasser in Oberflächengewässer 
(Trennsystem)    

 

  Vermeidung von Grundwasseranschnitten und Behinderung seiner Bewegung    
   

  Anpassung der Bebauung an den Geländeverlauf zur Vermeidung größerer 
Erdmassenbewegungen sowie von Veränderungen der Oberflächenformen   

 

  ein sparsamer Umgang mit Grund und Boden ist nur eingeschränkt im Rahmen der 
geplanten Nutzung möglich;    

  Reduzierung des Versiegelungsgrades und Verwendung versickerungsfähiger Beläge 
(Regelungen gemäß §1a Abs. 1 BauGB)    

 

  schichtgerechte Lagerung und ggf. Wiedereinbau des Bodens   

 

  Schutz vor Erosion oder Bodenverdichtung   

 

  Vermeidung der Aufheizung von Gebäuden durch Fassaden- und Dachbegrünung   

 

  Naturnahe Gestaltung privater Grünflächen   

 

  Eingrünung.  
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4.10.2 Eingriffsermittlung  

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft vorrangig zu vermeiden; soweit sie nicht vermeidbar sind, sind sie „durch Aus-
gleichs- oder Ersatzmaßnahmen … zu kompensieren“ (§ 13 BNatSchG).  

Die Grundlage für die Beurteilung der Eingriffsschwere ist der Flächenzustand vor Beginn 
der Maßnahmen, welche die Umnutzung vorbereiten. Nach § 1a Abs. 3 BauGB ist ein Aus-
gleich „nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung 
erfolgt sind oder zulässig waren“.  

Für die Beurteilung der Eingriffsregelung wird ein Verfahren angelehnt an den Bayerischen 
Leitfaden zur Eingriffsplanung in der Bauleitplanung „Bauen im Einklang mit Natur und 
Landschaft“21 (ergänzte Fassung vom Januar 2003, Stand bis Dez. 2021) angewandt.  

Schritt 1: Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft  

 

Teilschritt  1a: Ermitteln der Eingriffsf läche  

Die Eingriffsbereiche sowie die bestehenden Nutzungen und Strukturen können dem Plan 
„Erweiterung in drei Teilbereichen – Bestand, Eingriff und Bewertung“ entnommen werden.  
Die Ergänzungsbereiche B1 bis B3 umfassen insgesamt eine Fläche von ca. 10.560 m². 
Die Eingriffsfläche für die Bereiche B1 bis B3 beträgt insgesamt ca. 8.865 m²;  
bei der Ermittlung des Kompensationsbedarfs unberücksichtigt bleiben bereits versiegelte 
Flächen (bestehende Gebäude, versiegelte Verkehrsflächen), siehe Schritt 3. 
 

Ergänzungsbereich Eingriffsfläche in m² 

B1* 625

B2 7.060

B3 380

Summe 8.865
      
* Gesamtfläche B1: 3.120 m². Da die bestehenden Nutzungen im Ergänzungsbereich B1 überwiegend bestehen bleiben, 
werden nur die Eingriffe durch die geplanten Gebäude (Neubau Michaelihaus, Lagerhalle im Süden) und Zufahrten berück‐
sichtigt. 

 

Teilschritt  1b: Einstufung und Bewertung des Zustandes des Plangebietes 
(Ausgangszustand)  

Für das Schutzgut Arten und Lebensräume werden die im Untersuchungsraum vor-
handenen Flächen je nach Merkmalen und Ausprägungen den Biotop- und Nutzungs-
typen (BNT) der Biotopwertliste22 (s. Biotopwertliste zur Anwendung der BayKompV 
und zugehörige Arbeitshilfe BayKompV, StMUV 2014, u. LfU 2014 in der jeweils geltenden 
Fassung) zugeordnet. Soweit sich die Bedeutung eines BNT für Natur und Landschaft auf 
die Fläche seines konkreten Vorkommens im Untersuchungsraum beschränkt, wird dieser 
naturschutzfachliche Wert durch Wertpunkte entsprechend der Biotopwertliste aus-
gedrückt. Darüber hinaus gehende Auswirkungen werden verbal-argumentativ beim 

 
21   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung ‐ Ein Leidfaden, Fortschreibung des Leitfadens aus 

dem Jahr 2003,  Herausgeber: Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
22   Biotopwertliste zur Anwendung der Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV), Stand 28.02.2014,   mit redaktionellen 

Änderungen vom 31.03.14) 
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Schutzgut Pflanzen und Tiere erfasst. Ebenso erfolgt die Bewertung aller weiteren Schutz-
güter verbal-argumentativ. 

Die als Intensivgrünland genutzten Bereiche sind gemäß Liste 1a des Leitfadens (Leitfaden, 
Anlage 1, Liste 1a, Seite 37) als „naturferne und anthropogen stark beeinflusste Biotop- 
und Nutzungstypen“ mit geringer Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild, ein-
gestuft.  

Bei den Gehölzstrukturen (Hecken, Gehölzstrukturen) sowie mäßig artenreichen Säumen 
und Staudenfluren handelt es sich gemäß Liste 1b des Leitfadens um „Biotop- und 
Nutzungstypen mit naturnahen und/oder extensiv genutzten Elementen“ mit mittlerer 
Bedeutung.  

Die Bewertung des Ausgangszustandes 
der BNT in Wertpunkten erfolgt bei BNT 
mit geringer und mittlerer naturschutz-
fachlicher Bedeutung entsprechend der 
vereinfachten Erfassung pauschal an-
hand des mittleren Wertes der Grund-
werte der betroffenen Biotop- und 
Nutzungstypengruppen. Bei BNT mit 
hoher naturschutzfachlicher Be-
deutung erfolgt die Bewertung gemäß 
Biotopwertliste. Das bedeutet im 
Überblick23:  
(siehe nebenstehende Abbildung)   

Abbildung 24:  Bewertung gemäß Leitfaden, S. 15  

 

Bei der Eingriffsermittlung erfolgt eine Unterteilung in die Ergänzungsbereiche 
B1 bis B3. 

 
23   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021, Seite 15, 
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Für das Planungsgebiet ergibt sich somit folgende Einstufung und Bewertung: 
 

Bereich B1* 
 

Einstufung und Bewertung des Zustandes des Plangebietes nach der naturschutzfachlichen 
Bedeutung des Schutzgutes Arten‐ und Lebensräume 

Bezeichnung gemäß 
Biotopwertliste 

BNT gem. 
Biotopwert‐

liste24 
(Code) 

Wertpunkte 
(WP) gem. 

Biotopwertliste

Naturschutz‐
fachliche 

Bedeutung gem. 
Biotopwertliste  

Bewertung 
gemäß 

Leitfaden25 

Fläche in 
m² 

Mesophiles Gebüsch, Hecken  
(hier: vorhandene Gehölzstrukturen,  
z. T. mit Bäumen, im Bereich der 
geplanten Gebäude und Zufahrten,  
z. T. biotopkartiert, Biotop‐Nr. 6334‐
0036‐011) 

B112  10  mittel  8  600,00

Verkehrsflächen, befestigt  
(hier: bestehende Schotterflächen) 

V12  1  gering  3  25,00

Summe Eingriffsfläche          625,00
 

* Gesamtfläche B1: 3.120 m². Da die bestehenden Nutzungen im Ergänzungsbereich B1 
überwiegend bestehen bleiben, werden nur die Eingriffe durch die geplanten Gebäude (Neubau 
Michaelihaus, Lagerhalle im Süden) und Zufahrten berücksichtigt. 
 

Bereich B2 
 

Einstufung und Bewertung des Zustandes des Plangebietes nach der naturschutzfachlichen 
Bedeutung des Schutzgutes Arten‐ und Lebensräume 

Bezeichnung gemäß 
Biotopwertliste 

BNT gem. 
Biotopwert‐

liste26 
(Code) 

Wertpunkte 
(WP) gem. 

Biotopwertliste

Naturschutz‐
fachliche 

Bedeutung gem. 
Biotopwertliste  

Bewertung 
gemäß 

Leitfaden27 

Fläche in 
m² 

Intensivgrünland  
(hier: Rinderweide und Schweineauslauf) 

G11  3  gering  3  4.310,00

Oligo‐ bis mesotrophe Stillgewässer 
(hier: Regenrückhalteteich) 

S121  7  mittel  8  90,00

Mesophiles Gebüsch, Hecken 
(hier: Gehölzstrukturen um den be‐
stehenden Rückhalteteich, Gehölze um 
Gastank und südwestlich des Schweine‐
stalls) 

B112  10  mittel  8  860,00

Mäßig artenreiche Säume und 
Staudenfluren frischer bis mäßig 
trockener Standorte 

K122  6  mittel  8  480,00

 
24   Biotopwertliste zur Anwendung der Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV), Stand 28.02.2014,   mit redaktionellen 

Änderungen vom 31.03.14) 
25   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021, Seite 15, 
26   Biotopwertliste zur Anwendung der Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV), Stand 28.02.2014,   mit redaktionellen 

Änderungen vom 31.03.14) 
27   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021, Seite 15, 
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(hier: Gras‐ und Krautflur östlich des 
Parkplatzes und bei Gastank) 

Verkehrsflächen, befestigt 
(hier: bestehender Parkplatz nördlich des 
Backofens) 

V12  1  gering  3  220,00

Rad‐, Fuß‐, Wirtschaftsweg, 
unbefestigt 
(hier: Grünweg mit offenem Boden südlich 
der Rinderweide) 

V331  2  gering  3  140,00

Verkehrsflächen, versiegelt 
(hier: bestehende Asphalt‐ und 
Pflasterflächen)  

V11  0  gering  0  740,00

Gebäude 
(hier: bestehende Gebäude)  

X4  0  gering  0  220,00

Summe Eingriffsfläche          7.060,00

 

Bereich B3 
 

Einstufung und Bewertung des Zustandes des Plangebietes nach der naturschutzfachlichen 
Bedeutung des Schutzgutes Arten‐ und Lebensräume 

Bezeichnung gemäß 
Biotopwertliste 

BNT gem. 
Biotopwert‐

liste28 
(Code) 

Wertpunkte 
(WP) gem. 

Biotopwertliste

Naturschutz‐
fachliche 

Bedeutung gem. 
Biotopwertliste  

Bewertung 
gemäß 

Leitfaden29 

Fläche in 
m² 

Mesophiles Gebüsch, Hecken 
(hier: vorhandene Gehölzstrukturen im 
Bereich der geplanten Gebäude und 
Zufahrten) 

B112B  10  mittel  8  140,00

Verkehrsflächen, befestigt 
(hier: bestehende Schotterflächen) 

V12  1  gering  3  210,00

Verkehrsflächen, versiegelt 
(hier: bestehende Pflasterflächen)     

V11  0  gering  0  10,00

Gebäude 
(hier: bestehendes Gebäudeeck)  

X4  0  gering  0  20,00

Summe Eingriffsfläche          380,00
 

Anmerkung: Der Ergänzungsbereich B4 (Neubau „Pavillon“ mit Küche und WC-Anlagen als 
Begegnungsstätte für Mehrzwecke und Veranstaltungen) wurde auf Grund der Dringlichkeit in einem 
eigenen Verfahren vorgezogen.  
 

 
28   Biotopwertliste zur Anwendung der Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV), Stand 28.02.2014,   mit redaktionellen 

Änderungen vom 31.03.14)  
29   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021, Seite 15, 
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Schritt 2: Ermittlung der Eingriffsschwere 

„Nachdem der Ausgangszustand der Schutzgüter im Untersuchungsraum ermittelt und 
bewertet worden ist, werden die möglichen Auswirkungen des Eingriffs auf die Funktions- 
und Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbilds prognostiziert. Die 
Erheblichkeit der Beeinträchtigung ist von der Intensität des Eingriffs, also der Stärke, 
Dauer und Reichweite der Wirkungen und von der Empfindlichkeit der betroffenen Schutz-
güter, die sich in der jeweiligen Funktionsausprägung niederschlägt, abhängig und im 
jeweiligen Einzelfall zu prognostizieren. Soweit möglich, sind dabei die direkten und 
indirekten bau-, anlagen- und betriebsbedingten Wirkungen der vorgesehenen Bebauung 
zu berücksichtigen. 
Die Ausgestaltung der geplanten Bebauung (insbesondere Anordnung und Dichte) be-
einflusst die Intensität der konkreten Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft. So 
gehen etwa als Folge einer Versiegelung nahezu alle Schutzgutfunktionen verloren. Der 
Bebauungsplan legt Art und Maß der baulichen Nutzung in Form eines äußeren Gesamt-
rahmens fest. Somit kann auch die Schwere der Beeinträchtigungen auf Natur und Land-
schaft überschlägig aus dem Maß der vorgesehenen baulichen Nutzung abgeleitet 
werden. Hierzu dient die Grundflächenzahl (GRZ).“ 30  
 

„Für eine praxisgerechte Ermittlung bietet sich bei den beiden Gruppen der BNT mit einer 
geringen bzw. mittleren naturschutzfachlichen Bedeutung als Beein-
trächtigungsfaktor die Grundflächenzahl (GRZ) bzw. die Grundfläche an. Über diesen 
Beeinträchtigungsfaktor sind auch Freiflächen abgedeckt, die zu Baugrundstücken 
gehören, d.h. Grünflächen oder Erschließungsflächen auf den Baugrundstücken werden 
grundsätzlich nicht separat behandelt. Dasselbe gilt für die dem Baugebiet zugeordnete 
und ihm dienende verkehrsübliche Erschließung. (…)  
Bei einer Betroffenheit von Biotop und Nutzungstypen hoher naturschutzfachlicher 
Bedeutung (z.B. geschützte Biotope, FFH-Lebensraumtypen) wird dagegen grundsätzlich 
von einem Totalverlust ausgegangen und pauschal der Beeinträchtigungsfaktor 1 
verwendet“ (Leitfaden, Stand Dez. 2021, Seite 18). 
 
Das bedeutet im Überblick: 
 

 Abbildung 25:  Bewertung gemäß Leitfaden, S. 18  

Schritt 3: Ermittlung des Ausgleichsbedarfs 

In den Ergänzungsbereichen wurden unterschiedliche Grundflächenzahlen (GRZ) 
festgesetzt: 

Bereich B1: 0,35; 

Bereich B2: 0,50 

Bereich B3: 0,35 
 

 
30   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021, Seite 18 
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Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs erfolgt auf Grundlage der Bestandserfassung 
und –bewertung.  

Zudem wird bei der Ermittlung des Kompensationsbedarfs der Planungsfaktor berück-
sichtigt. Durch „Optimierung der Planung durch Vermeidungsmaßnahmen am Ort 
des Eingriffs“ (Vermeidungsmaßnahmen gemäß Anlage 2 des Leitfadens31) kann der 
ermittelte Ausgleichsbedarf um bis zu 20 % reduziert werden. „Voraussetzung ist, dass die 
Vermeidungsmaßnahmen rechtlich verbindlich gesichert sind (z.B. festgesetzt nach § 9 
BauGB oder vertraglich vereinbart nach § 11BauGB) und ihre positive Wirkungen pro-
gnostisch quantifiziert und qualifiziert bewertet werden können.“ (Leitfaden, Seite 19). 

Als Grundlage dient die „Matrix zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs“ des Leitfadens (siehe 
folgende Abbildung). 

 
Abbildung 26:  Matrix zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs (Leitfaden, Stand Dez. 2021, Abb. 8, Seite 19)  

 
Es erfolgt eine getrennte Ermittlung des Ausgleichsbedarfs für die Ergänzungs-
bereiche.  

Da die bestehenden Nutzungen im Ergänzungsbereich B1 überwiegend bestehen bleiben, 
werden nur die Eingriffe durch die geplanten Gebäude und Zufahrten berücksichtigt. Da 
hier eine vollständige Versiegelung zu erwarten ist, wird hierfür ein Beeinträchtigungs-
faktor von 1,0 angesetzt. 

Es wurde - unter Berücksichtigung des Planungsfaktors - folgender Ausgleichsbedarf des 
Schutzgutes Arten- und Lebensräume ermittelt: 

Ausgleichsbedarf Bereich B1, GRZ = 0,35* 
 

Bezeichnung1)  

Bewertung des 
Schutzgutes 
Arten‐ und 

Lebensräume2)  

Fläche 
 in m² 

Be‐
wertung 
(WP)3)  

Beeinträch‐
tigungsfaktor4)  

Ausgleichs‐
bedarf (WP) 

Mesophiles Gebüsch, Hecken; BNT 
(Code): B112, WP: 10 
(hier: vorhandene Gehölzstrukturen, z. T. 
mit Bäumen, im Bereich der geplanten 
Gebäude und Zufahrten, z. T. 
biotopkartiert, Biotop‐Nr. 6334‐0036‐011) 

mittel   600  8   1,0   4.800 

Verkehrsflächen, befestigt; BNT 
(Code): V12, WP: 1 
(hier: bestehende Schotterflächen) 

gering  25,00  3  1,0  75 

  Summe Eingriffsfläche  625,00       

Summe des Ausgleichsbedarfs für Bereich B1 in Wertpunkten 
ohne Anrechnung des Planungsfaktors 4.875

  

Planungsfaktor Begründung Sicherung  

Verwendung 
versickerungsfähiger 
Beläge 

Die Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens wird durch die Verwendung 
versickerungsfähiger Beläge erhalten. Der Niederschlagsabfluss in die 
Kanalisation wird reduziert und gleichzeitig der Erhalt und die 
Neubildung des Grundwassers gefördert. Auch das Mikroklima 

Festsetzung zu 
"Versiegelung" in 
Satzung auf 
Grundlage § 9 

5% 

 
31   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021, Anlage 2: 

Vermeidungsmaßahmen und Hinweise zur Anwendung des Planungsfaktors, Seite 40.  
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profitiert. Entsiegelte Flächen fördern die Verdunstung und können zur 
Abkühlung der unmittelbaren Umgebung beitragen.  

Abs. 1 Nr. 20 
BauGB  

Summe (max. 20 %) 5 % 
 

Endsumme des Ausgleichsbedarfs für den Bereich B1 in Wertpunkten 4.631 
 

*Da die bestehenden Nutzungen im Ergänzungsbereich B1 überwiegend bestehen bleiben, werden nur die Eingriffe durch 
die geplanten Gebäude und Zufahrten berücksichtigt. Da hier eine vollständige Versiegelung zu erwarten ist, wird hierfür ein 
Beeinträchtigungsfaktor von 1,0 angesetzt. 

 

Ausgleichsbedarf Bereich B2, GRZ = 0,50 
 

Bezeichnung1) 

Bewertung des 
Schutzgutes 
Arten‐ und 

Lebensräume2) 

Fläche 
 in m² 

Be‐
wertung 
(WP)3) 

Beeinträch‐
tigungsfaktor4) 

Ausgleichs‐
bedarf (WP) 

Intensivgrünland; BNT (Code): G11, 
WP: 3 
(hier: Rinderweide und Schweineauslauf) 

gering  4.310,00  3  0,50  6.465 

Oligo‐ bis mesotrophe Stillgewässer; 
BNT (Code): S121, WP: 7 
(hier: Regenrückhalteteich) 

mittel  90,00  8  0,50  360 

Mesophiles Gebüsch, Hecken; BNT 
(Code): B112, WP: 10 
(hier: Gehölzstrukturen um den be‐
stehenden Rückhalteteich, Gehölze um 
Gastank und südwestlich des Schweine‐
stalls) 

mittel  860,00  8  0,50  3.440 

Mäßig artenreiche Säume und 
Staudenfluren frischer bis mäßig 
trockener Standorte, BNT (Code): 
K122, WP: 6 
(hier: Gras‐ und Krautflur östlich des 
Parkplatzes und bei Gastank) 

mittel  480,00  8  0,50  1.920 

Verkehrsflächen, befestigt; BNT 
(Code): V12, WP: 1 
(hier: bestehender Parkplatz nördlich des 
Backofens) 

gering  220,00  3  0,50  330 

Rad‐, Fuß‐, Wirtschaftsweg, 
unbefestigt; BNT (Code): V331, WP: 2 
(hier: Grünweg mit offenem Boden südlich 
der Rinderweide) 

gering  140,00  3  0,50  210 

Verkehrsflächen, versiegelt; BNT 
(Code): V11, WP: 0 
(hier: bestehende Asphalt‐ und Pflaster‐
flächen) 

gering  740,00  0  0,00  0 

Gebäude; BNT (Code): X4, WP: 0 
(hier: bestehende Gebäude) 

gering  220,00  0  0,00  0 

  Summe Eingriffsfläche  7.060,00       

Summe des Ausgleichsbedarfs für Bereich B2 in Wertpunkten 
ohne Anrechnung des Planungsfaktors 12.725

  

Planungsfaktor Begründung Sicherung  

Verwendung 
versickerungsfähiger 
Beläge 

Die Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens wird durch die 
Verwendung versickerungsfähiger Beläge erhalten. Der 
Niederschlagsabfluss in die Kanalisation wird reduziert und 
gleichzeitig der Erhalt und die Neubildung des Grundwassers 
gefördert. Auch das Mikroklima profitiert. Entsiegelte Flächen 

Festsetzung zu 
"Versiegelung" in 
Satzung auf Grundlage 
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB 

5% 
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fördern die Verdunstung und können zur Abkühlung der 
unmittelbaren Umgebung beitragen.  

Summe (max. 20 %) 5 % 
 

Endsumme des Ausgleichsbedarfs für den Bereich B2 in Wertpunkten 12.089 

 

Ausgleichsbedarf Bereich B3, GRZ = 0,35 
 

Bezeichnung1) 

Bewertung des 
Schutzgutes 
Arten‐ und 

Lebensräume2) 

Fläche 
 in m² 

Be‐
wertung 
(WP)3) 

Beeinträch‐
tigungsfaktor4) 

Ausgleichs‐
bedarf (WP) 

Mesophiles Gebüsch, Hecken; BNT 
(Code): B112, WP: 10 
(hier: vorhandene Gehölzstrukturen im 
Bereich der geplanten Gebäude und 
Zufahrten) 

mittel  140,00  8  0,35  392 

Verkehrsflächen, befestigt; BNT 
(Code): V12, WP: 1 
(hier: bestehende Schotterflächen) 

gering  210,00  3  0,35  221 

Verkehrsflächen, versiegelt; BNT 
(Code): V11, WP: 0 
(hier: bestehende Pflasterflächen) 

gering  10,00  0  0,00  0 

Gebäude; BNT (Code): X4, WP: 0 
(hier: bestehendes Gebäude) 

gering  20,00  0  0,00  0 

  Summe Eingriffsfläche  380,00       

Summe des Ausgleichsbedarfs für Bereich B3 in Wertpunkten 
ohne Anrechnung des Planungsfaktors 613

  

Planungsfaktor Begründung Sicherung  

Verwendung 
versickerungsfähiger 
Beläge  

Die Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens wird durch die 
Verwendung versickerungsfähiger Beläge erhalten. Der 
Niederschlagsabfluss in die Kanalisation wird reduziert und 
gleichzeitig der Erhalt und die Neubildung des Grundwassers 
gefördert. Auch das Mikroklima profitiert. Entsiegelte Flächen 
fördern die Verdunstung und können zur Abkühlung der 
unmittelbaren Umgebung beitragen.  

Festsetzung zu 
"Versiegelung" in 
Satzung auf Grundlage 
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB 

5% 

Summe (max. 20 %) 5 % 
 

Endsumme des Ausgleichsbedarfs für den Bereich B3 in Wertpunkten 582 

 
Es ergibt sich somit folgender Gesamt-Kompensationsbedarf für die Bereiche B1 bis B3:  

Gesamt-Kompensationsbedarf  

Ergänzungsbereich Wertpunkte Eingriffsfläche 

Ausgleichsbedarf B1  4.631 625 m² 

Ausgleichsbedarf B2 12.089 7.060 m² 

Ausgleichsbedarf B3 582 380 m² 

Summe Ausgleichsbedarf in Wertpunkten 17.302 8.865 m² 
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4.10.3 Ermittlung von Ausgleichsmaßnahmen  

Schritt 4: Auswahl von geeigneten Ausgleichsmaßnahmen / Maß‐
nahmenkonzept  

„Zunächst bedarf es einer Erfassung und Bewertung des Ausgangszustands der in Betracht 
kommenden Ausgleichsflächen. Die in Schritt 1 dargelegten Empfehlungen gelten ent-
sprechend, wobei an dieser Stelle keine pauschale, sondern eine konkrete flächenscharfe 
Erfassung der jeweiligen Merkmale und Ausprägungen der BNT vorgenommen wird. 
Ausgehend von der Bestandserfassung und -bewertung wird ein Ausgleichskonzept ent-
wickelt, indem die erforderlichen Maßnahmen und die hierfür notwendigen Flächen aus-
gewählt.“ 32 

Für die Ergänzungsbereiche erfolgt der Ausgleich extern auf Teilflächen der Fl.Nr. 1763, 
Gmkg. Treuf östlich von Münzinghof. 

 

 
Abbildung 27:  Lage der Ausgleichsfläche zu den Ergänzungsbereichen (unmaßstäblich)  

 
32   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021,  Seite 20f 
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Schritt 5: Bestimmung des Umfangs, Bewertung von Ausgleichs‐
maßnahmen / Bilanzierung  

„Der Ausgleichsumfang für flächenbezogen bewertbare Merkmale und Ausprägungen des 
Schutzguts Arten und Lebensräume erfolgt in Wertpunkten gemäß der Berechnungsformel in 
der folgenden Matrix:  

 
…“.33  

Die Gesamtgröße der externen Ausgleichsflächen beträgt ca. 2.472 m². Die Fläche wird 
derzeit als Intensivgrünland genutzt.  

Für die externen Ausgleichsflächen wird folgender Ausgleichsumfang in Wertpunkten 
ermittelt: 

Externe Ausgleichsflächen -  
Ausgleichsumfang für das Schutzgut Arten und Lebensräume in Wertpunkten (WP) 

  Ausgangszustand nach 
der BNT‐Liste 

Prognosezustand nach der BNT‐Liste  Ausgleichsmaßnahme 

Nr.  Code  Bezeich‐
nung1) 

Be‐
wer‐
tung 
in 
WP1) 

Code  Bezeichnung1)  Be‐
wer‐
tung 
in 
WP1) 

Berück‐
sichtigung 
Prognose‐
wert2) 

Auf‐
wertung 

Fläche 
in m² 

Ausgleichs‐
umfang  in 
WP 

K1  
Tfl. 
Fl.‐Nr. 
1763  G11 

Intensiv‐
grünland 

3  B432 

Streuobst‐
bestände im 
Komplex mit 
intensiv bis 
extensiv 
genutztem‐
Grünland 

10  10  7  1.962  13.734 

K2 
Tfl. 
Fl.‐Nr. 
1763 

G11 
Intensiv‐
grünland 

3  B432 

Streuobst‐be‐
stände im Kom‐
plex mit inten‐
siv bis extensiv 
genutztem 
Grünland 

10  10  7  510  3.570 

externe Ausgleichsfläche  2.472  17.304 

 
33   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021,  Seite 23f 
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Summe Ausgleichsumfang für das Schutzgut Arten und Lebensräume in 
Wertpunkten - Interne Ausgleichsflächen 

17.304 

     

Erläuterungen zur Tabelle: 

1)  siehe Biotopwertliste der Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV) 

2) "Maßnahmen können aber auch in Abhängigkeit vom Ausgangsbiotoptyp eine längere Entwicklungszeit bis zur 
vollständigen Funktionsfähigkeit (Endzustand) in Anspruch nehmen. Für solche Fälle trägt die Festschreibung 
des Prognosezustands auf 25 Jahre der zeitlich erst späteren Wiederherstellung der vollen Funktionsfähigkeit des 
jeweiligen Zielbiotop- und Nutzungstyps („Timelag“) Rechnung, indem nur der nach 25 Jahren erreichte Zustand 
in Ansatz gebracht werden kann. Dies geschieht durch einen Abschlag von dem Biotopwert, der erst mit Er-
reichung des Endzustands des Zielbiotoptyps anzunehmen ist. 

Zur Anwendung und Höhe des Abschlags kann wie folgt vorgegangen werden:" 34   

 
 

Bilanzierung  

 Wertpunkte Anrechenbare Fläche 

Summe Ausgleichsumfang  
externe Ausgleichsflächen  17.304 2.472 m² 

Summe Ausgleichsbedarf B1 bis B3 17.302 2.472 m² 

Ausgleichsbedarf B1 4.631   

Ausgleichsbedarf B2 12.089   

Ausgleichsbedarf B3 582   

Differenz/Überschuss (rundungsbedingt) 2   
 

Der Ausgleich für die Ergänzungsbereiche B1 bis B3 kann vollständig auf der 
externen Ausgleichsfläche erbracht werden.  

Da der Umfang der Ausgleichs- / Ersatzmaßnahmen dem erforderlichen Kompensations-
bedarf entspricht, kann davon ausgegangen werden, dass die vorhabensbedingten Ein-
griffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ausreichend kompensiert werden. 

Zur Kompensation der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft sind auf den 
externen Ausgleichsflächen folgende landschaftspflegerische Maßnahmen durch-
zuführen:

 
34   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Ein Leitfaden, Stand Dezember 2021,  Seite 25 



STADT VELDEN BEGRÜNDUNG  

MÜNZINGHOF - 2. Änderung der Satzung nach § 34 BauGB - Entwurf vom 13. September 2023  Seite 55  

Beschreibung 
Fläche 

Fläche   Ausgangszustand / Entwicklungsziele / Maßnahmen und Pflege  

K1  

Ausgleichs‐
fläche auf Teil‐
flächen der 
Fl.‐Nr. 1763, 
Gmkg. Treuf  

1.962 m²  Ausgangszustand: Intensivgrünland (BNT: G11)  

Entwicklungsziel: Streuobstbestände im Komplex mit intensiv bis extensiv 
genutztem Grünland (BNT: B432) 

Maßnahmen und Pflege: 

o Pflanzung von mindestens 17 Hochstamm‐Obstbäumen (einschließlich 
erforderlicher Maßnahmen wie Pflocken, Anbinden, Gießen, 
Ausschneiden …), Verbissschutz vorsehen, Mindestpflanzqualität: 
Hochstamm (HSt.), 3xv, m.B. 16‐18 cm Stammumfang 

o Entwicklung von extensivem Grünland:   
nach Ausmagerung, z.B. durch mehrmaligen Anbau starkzehrender 
Feldfrüchte ohne Düngung oder Abtrag des nährstoffreichen Oberbodens: 
Aussaat standortgerechter Wiesenarten aus dem Naturraum (zum Beispiel 
durch das Ausbringen artenreicher Wiesen aus dem Naturraum),  
Ursprungsgebiet für gebietseigenes Saatgut: „14 Fränkische Alb“.  
1‐2 malige Beweidung oder Mahd pro Jahr mit Mahdgutabfuhr, nicht vor 
dem 15. Juni eines Jahres.   
Auf allen Ausgleichsflächen: sofortiger Verzicht auf jegliche Düngung und 
chemischen Pflanzenschutz. 

K2  

Ausgleichs‐
fläche auf 
Teilflächen der 
Fl.‐Nr. 1763, 
Gmkg. Treuf 

510 m²  Ausgangszustand: Intensivgrünland (BNT: G11) 

Entwicklungsziel: Streuobstbestände im Komplex mit intensiv bis extensiv 
genutztem Grünland (BNT: B432) 

Maßnahmen und Pflege: 

o Pflanzung von mindestens 4 Hochstamm‐Obstbäumen (einschließlich 
erforderlicher Maßnahmen wie Pflocken, Anbinden, Gießen, 
Ausschneiden …), Verbissschutz vorsehen, Mindestpflanzqualität: 
Hochstamm (HSt.), 3xv, m.B. 16‐18 cm Stammumfang 

o Entwicklung von extensivem Grünland:   
nach Ausmagerung, z.B. durch mehrmaligen Anbau starkzehrender 
Feldfrüchte ohne Düngung oder Abtrag des nährstoffreichen Oberbodens: 
Aussaat standortgerechter Wiesenarten aus dem Naturraum (zum Beispiel 
durch das Ausbringen artenreicher Wiesen aus dem Naturraum),  
Ursprungsgebiet für gebietseigenes Saatgut: „14 Fränkische Alb“.  
1‐2 malige Beweidung oder Mahd pro Jahr mit Mahdgutabfuhr, nicht vor 
dem 15. Juni eines Jahres.   
Auf allen Ausgleichsflächen: sofortiger Verzicht auf jegliche Düngung und 
chemischen Pflanzenschutz. 

Umsetzung und Sicherung der Kompensationsmaßnahmen  

Die Maßnahmen sind spätestens 1 Jahr nach Erschließungsbeginn umzusetzen. Die im 
Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung festgelegten Ausgleichsflächen sind 
nach Inkrafttreten der Satzung an das Ökoflächenkataster beim Bayerischen Landesamt 
für Umweltschutz zu melden.  
Die Pflanzenarten der Pflanzenliste der Satzung sind bei Pflanzmaßnahmen in Flächen für 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, sowie bei Pflanzgebot nach § 178 BauGB zu ver-
wenden. Auf diesen Flächen dürfen keine anderen (standortfremden) Arten verwendet 
werden.  
Die Ausgleichsflächen müssen in der Satzung gesichert sein, anstelle von Darstellungen 
und Festsetzungen „können auch städtebauliche Verträge oder sonstige geeignete Maß-
nahmen auf von der Gemeinde bereitgestellten Flächen getroffen werden“ (§ 1a Abs. 3 
Satz 3 BauGB + Leitfaden „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“).  
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Um die Sicherung des angestrebten Zustands der Ausgleichsflächen zu gewährleisten, ist 
bei Ausgleichsflächen, die nicht im Eigentum der Gemeinde sind, die Bestellung einer un-
befristeten beschränkten persönlichen Dienstbarkeit zu Gunsten der Gemeinde erforder-
lich. Diese Sicherung ist von der Gemeinde zu veranlassen. 
  

 Beschreibung der verwendeten Methodik und 
Hinweise auf Schwierigkeiten und Kenntnislücken 

Wie bei allen Eingriffsvorhaben ist auch im vorliegenden Fall zu prüfen, inwieweit bei den 
europarechtlich geschützten Arten (Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, europäische 
Vogelarten) und den sonstigen nach nationalem Recht streng geschützten Arten Verbots-
tatbestände im Sinne von § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgelöst werden.   

Für die Bearbeitung der Eingriffsermittlung wurde ein Verfahren angewendet, das im 
Wesentlichen dem Regelverfahren des bayerischen Leitfadens zur Eingriffsregelung ent-
spricht (aus diesem abgeleitet ist).  

Als Grundlage für die verbal-argumentative Bewertung der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter und die dreistufige Bewertung wurden eigene Erhebungen sowie vorhandene 
Datenquellen herangezogen.  

 

 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Nach § 4c BauGB haben die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen der Bau-
flächenausweisung zu überwachen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Aus-
wirkungen zu ermitteln und gegebenenfalls Abhilfemaßnahmen zu ergreifen. Die Maß-
nahmen zum Monitoring sind laufend durchzuführen und nach Umsetzung der Bebauung 
in einem abschließenden Bericht zu dokumentieren.   

Die Maßnahmen zum Monitoring stellen sich wie folgt dar:  
 Überwachung der Realisierung und des dauerhaften Erhalts bzw. Pflege der Aus-

gleichsmaßnahmen sowie der  Begrünungsmaßnahmen entsprechend den 
Festsetzungen. 

 

 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
 

Die Stadt Velden plant die Aufstellung der Ergänzungssatzung MÜNZINGHOF – 
Erweiterung.  
Insgesamt umfassen die Ergänzungsbereiche B1 bis B3 eine Fläche von ca. 10.560 m².  
Durch die Ergänzungsbereiche entsteht eine sinnvolle Erweiterung des Münzighofes im 
Anschluss an die bestehenden Siedlungsflächen. 
In der Begründung werden die derzeitigen Verhältnisse bezüglich der Schutzgüter im 
Einzelnen beschrieben und die Auswirkungen auf die Schutzgüter erläutert und bewertet.  
Zusammenfassend betrachtet entstehen durch die geplanten Erweiterungen in erster Linie 
Beeinträchtigungen des Schutzgutes „Fläche / Boden“ sowie „Arten- und Lebensräume“.  

Es werden Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und -minimierung aufgezeigt. Nicht ver-
meidbare Auswirkungen werden  ausgeglichen bzw. ersetzt.  

Insgesamt ist das Vorhaben unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minderungs-
maßnahmen als umweltverträglich anzusehen.  
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 Referenzliste der Quellen  
Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und 
Bewertungen herangezogen wurden – nach Anlage 1 Abs. 3 d BauGB.  

Auslegungshilfe „Anforderungen an die Prüfung des Bedarfs neuer Siedlungsflächen für Wohnen 
und Gewerbe im Rahmen der landesplanerischen Überprüfung“, Bayerisches Staatsministerium 
für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie, Stand: 07. Januar 2020.  

Bayerische Kompensationsverordnung (BayKompV) - Arbeitshilfe zur Biotopwertliste - Verbale 
Kurzbeschreibungen; Herausgeber: Bayerisches Landesamt für Umweltschutz (LfU) Juli 2014  

Bayerischer DENKMAL-ATLAS  - www.geoportal.bayern.de/bayernatlas-klassik/ - Juni 2022  
Bayerischer Leitfaden zur Eingriffsplanung in der Bauleitplanung „Bauen im Einklang mit Natur und 

Landschaft“ (ergänzte Fassung vom Januar 2003)  
Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz - FIN-WEB (Online-Viewer)  

http://fisnat.bayern.de/finweb/  - Juni 2022  
Bayern-Atlas https://geoportal.bayern.de/bayernatlas  -  Juni 2022  
Flächennutzungs- und Landschaftsplan der Stadt ‚Velden 
Geologische Karte von Bayern 1:500.000  https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/... – Juni 2022  
Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP): Verordnung über das Landesentwicklungsprogramm 

Bayern (LEP) - vom 22. August 2013, geändert durch Verordnung vom 21. Februar 2018 -  
https://www.landesentwicklung-bayern.de/instrumente/landesentwicklungsprogramm/landesentwicklungs-
programm-bayern-stand-2018/     

Luftbild https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/ - Juni 2022  
Regionalplan der Region Nürnberg 

https://www.nuernberg.de/internet/pim/regionalplan.html  

Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 BauGB sowie Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB, 
Entwurf vom 20.03.2011; Rechtskraft am 26.07.2011 mit ortsüblicher Veröffentlichung des 
Satzungsbeschlusses vom 26.07.2011 

1. Änderung der Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 3 BauGB, Münzinghof – 
Änderungsbereich B4, Endfassung vom 13.09.2023 

Übersichtsbodenkarte von Bayern 1:25.000 https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/ - Juni 2022 
Verordnung über die Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft (Bayerische Kompensa-

tionsverordnung – BayKompV) vom 7. August 2013 (Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt 
Nr. 15/2013  -  517) 

 
 
Entwurf vom 13. September 2023, mit redaktionellen Änderungen bis 21.09.2023   
 

Renner + Hartmann Consult GmbH  
Ingenieurbüro für Bau- und Umwelttechnik 
Marienstraße 6 - 92224 Amberg   
Tel.: 09621/4860-0 Fax: 09621/4860-49  
Landschaftsarchitekten Dipl.-Ing. (FH)  Martina Kohl, Dipl.-Ing. (FH) Hans-Jürgen Tiefel    
info@renner-consult.de  www.renner-consult.de   
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5. Anhang zur Begründung: Pflanzenliste  
Für die Auswahl der Pflanzen werden folgende standorttypische Arten vorgeschlagen: 
 

Großbäume (Bäume 1. Ordnung) – Artenliste  

Acer pseudoplatanus*   Berg‐Ahorn*     Quercus petraea   Trauben‐Eiche* 

Acer platanoides*   Spitz‐Ahorn*    Quercus robur   Stiel‐Eiche* 

Fagus sylvatica   Buche     Tilia platyphylos  Sommer‐Linde 

*: Verwendung besonders des Berg‐Ahorns im Siedlungsbereich nicht mehr möglich, auf Grund der Rußrindenkrankheit, 
die Atemwegsprobleme verursachen kann. Auch die Eichen‐Arten sind auf Grund der Allergiegefahr durch den Eichen‐
prozessionsspinner problematisch, besonders in Bereichen welche dem Aufenthalt von Menschen dienen (Kontrolle und 
Ausbringen von Häutungshemmern erforderlich).   

Mittelgroße Bäume bis Kleinbäume (Bäume 2. Ordnung) – Artenliste  

Acer campestre*   Feld‐Ahorn    Prunus padus   Trauben‐Kirsche 

Betula pendula   Birke    Pyrus communis   Holzbirne 

Carpinus betulus   Hainbuche    Salix fragilis f   Bruch‐Weide 

Malus sylvestris   Holzapfel    Sorbus aucuparia  Eberesche  

Prunus avium     Vogelkirsche    Obstbäume (alte Sorten) 

 

Sträucher für naturnahe Hecken und Gartengestaltung  

Amelanchier laevis   Kahle Felsenbirne 

Amelanchier lamarckii   Kupfer‐Felsenbirne 

Amelanchier ovalis  Gew. Felsenbirne 

Cornus mas   Kornelkirsche 

Cornus sanguinea   Hartriegel 

Coryllus avellana  Hasel  

Crataegus laevigata  Zweigriffeliger Weißdorn 

Crataegus monogyna   Eingriffeliger Weißdorn  

Euonymus europaeus  Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare  Liguster     

Lonicera xylosteum  Heckenkirsche     

Prunus spinosa   Schlehe 

Rosa arvensis  Kriechende Rose 

Rosa canina   Hundsrose 

Sambucus nigra   Schwarzer Holunder 

Viburnum lantana  Wolliger Schneeball 

Viburnum opulus  Gew. Schneeball 

 


